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Die nächſte Etappe.

Wenn man ſich am Ende der Genueſer Konferenz Mühe gab, einen
gewiſſen Überblick über das Geleiſtete zu erhalten, ſo tat man das
mit dem Gefühl, vorerſt nur proviſoriſch urteilen zu können. Liegt
doch noch kein Bericht der deutſchen Delegation vor und werden doch
erfahrungsgemäß die Hauptverhandlungen nicht in den Vollſitzungen,
auch nicht in den (bei den vielen Warnungstafeln ſo ſchwierigen)
Kommiſſionsſitzungen geführt, ſondern in den Nebenzimmern.
Es wird noch oft von der Konferenz die Rede ſein müſſen, auch, wo
ſie kein greifbares, irgendwie abſchließendes Reſultat gezeigt hat.

Man hat Genug in dem großen geiſtigen Ringen mit einer Durch
bruchsſchlacht verglichen, und wenn man dieſen Vergleich beibehalten
will, ſo muß man feſtſtellen, daß es das Schickſal der Durchbruchs
ſchlachten im Weſten teilt, die ohne Ausnahme ſcheiterten. Gewiß iſt
auch hier die Stellung an einigen Punkten verbeſſert, aber der Durch
bruch mißlang und mußte mißlingen, weil der Verſuch von vornherein

auf viel zu ſchmaler Baſis unternommen wurde. Lloyd George hat
gemeint, die ruſſiſche Frage löſen zu müſſen, in der Meinung,
daß, wenn es gelingt, Rußland wieder in die Weltwirtſchaft einzufügen,
am ſchnellſten und ſicherſten all die Stockungen und Störungen über
wunden werden, unter denen die Welt heute leidet. Dieſe Anſchauung
iſt irrig. Auch Rathenau hat in ſeiner Schlußrede vorſichtig angedeutet,

daß das ruſſiſche Problem nicht die Wurzel des Übels ſei, wenn er
darauf verwies, daß die gewaltigen Zerſtörungen innerhalb des ruſſi
ſchen Reiches nur mit etwa 8 Prozent in den Welthandel eingreifen.
Jn ganz ähnlichem Sinne hat ſich jetzt auch Asquith auf einer
Konferenz des nationalliberalen Bundes, in der er die Koalitions
regierung und die Konferenzpolitik Lloyd Georges ſcharf angriff, ge
äußert, der ausführte, daß Rußland keineswegs das Haupt und
Grundproblem ſei. Die Konferenz ſei aber daran gehindert worden,
die Frage des europäiſchen Wiederaufbaues, der Repäaration und
der internationalen Schulden zu erörtern

Allerdings dürfte die Zeit zur Löſung dieſer beiden untrennbar
mit einander verknüpften Probleme noch nicht reif ſein. Eine ſolche
Löſung ſchertert nicht nur am Widerſpruch Frankreichs, ſondern auch
am Widerſtand Amerikas, das ja als Gläubigerland die wichtigſte
Rolle ſpielt. Bleibt alſo in der Reparationsfrage das
Proviſoriumfürkurze Friſt. Nun weiß man ja, daß Reichs
miniſter Hermes in Paris hierüber verhandelt, und die franzöſiſchen
Blätter glauben auch über dieſe Verhandlungen mancherlei melden zu
können. So berichten ſie ſeit geſtern im optimiſtiſchen Sinne (ſ. unten).

Alle dieſe Meldungen beruhen aber, wie immer wieder feſtgeſtellt werden
muß, lediglich auf Kombinationen. Man hat ſich gegenſeitig zu Still
ſchweigen verpflichtet und die ganzen Verhandlungen mit den Mit
gliedern der Reparationskommiſſion haben lediglich den Zweck, eine
Verhandlungsgrundlage für offizielle Verhandlungen mit der Reparati
onskommiſſion zu ſchaffen. Jn Deutſchland gibt es Kräfte, die den
Mangel an autentiſchen Nachrichten über die Pariſer Verhandlungen
benutzen, um wieder einmal Kriſenluft zu ſchaffen, wobei man
allerdings nicht recht zu erkennen vermag, welchen Zweck eine ſolche
Kriſe haben ſoll; es ſei denn, daß man die Kriſe um der Kriſe willen
wünſcht. Eine ſolche Politik birgt zweifellos die ſchwerſten Gefahren
in ſich. Schon das fortgeſetzte Betonen der Möglichkeit, weiteres
deutſches Gebiet zu beſetzen, auf franzöſiſcher Seite, ſollte ein Warnungs
zeichen ſein. Es zeigt zum mindeſten, welchen Stimmungen die franzö
ſiſche Regierung Rechnung tragen muß, ſelbſt wenn man die Gefahr im
Augenblick nicht für ſo drohend hält und ſich dabei etwa auf Herrn
Tardieu. beruft, der im „Echo Nativnal“ ausführt, daß am 31. Mai
nichts geſchehen werde, weil nichts geſchehen könne, da dieſer Tag gar
nicht der Termin zur Erfüllung einer beſtimmten Pflicht, ſondern ein
Termin zur Annahme einer Verpflichtung ſei. Da zudem die Ver
handlungen über eine etwaige internationale Anleihe bis zu
dieſem Termin kaum beendet ſein können, ſo wird man den 31. Mai
ſelbſt vielleicht weniger zu fürchten brauchen. Es kann aber gar keinem
Zweifel unterliegen, daß die Verhandlungen ſich außerordentlich
ſchwierig geſtalten werden und es liegt die große Gefahr nahe, daß das
ganze wieder auf eine nochmalige deutſche Unterſchrift unter die Ver
ſailler Rechnung hinausläuft.

Keineswegs liegen aber die Dinge ſo, wie manche deutſche Politiker
glauben machen wollen, daß Deutſchland jetzt etwa vor der Wahl:
Atempauſe oder Nichterfüllung ſteht. Die Entſcheidung,
die jetzt getroffen werden muß, iſt ſo überaus folgenſchwer, daß ſie
nur jen ſeits aller Parteipolitik geſucht werden kann und
gefunden werden muß. Jetzt wieder mit Kriſen zu ſpielen, iſt ein
Verbrechen am deutſchen Volk, wie es ſchlimmer nicht gedacht
werden kann.

Die Reparationsverhandlungen.

Günſtiger Verlauf?
Berlin, 23. Mai. (WWB.) Mehreren Blättermeldungen aus

Paris zufoge nehmen die Beſprechungen des Reichsfinanzminiſters
Dr. Hermes mit der Reparationskommiſſion einen günſtigen Verlauf.
Nach einer Meldung der Voſſ. Ztg. ſind die italieniſchen Delegierten
bei der Reparationskommiſſion davon überzeugt, daß eine rn
zwiſchen Deutſchland und der Kommiſſion zuſtandekommen werde.
Miniſter Hermes ſoll am Mittwoch in Berlin zur Berichterſtattung

eintreffen und nach kurzem Aufenthalt nach Paris zurückkehren.
Einigermaßen vptimiſtiſch klingt auch die folgende MeldungParis 28. Mai. (WCB.) Einige Abendblätter meinen ſt

ſtellen zu können, daß die de der a die Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes mit den Mitgliedern der Reparationskommiſſion fü
ſeit Sonnabend in ein Stadium eingetreten ſind, das eine Einigung
erwarten läßt. Der Temps ſagt, es ſcheine ihm, daß über eine ge
wiſſe Anzahl von Punkten, die zur Diskuſſion ſtehen, Löſungen in
Ausſicht genommen ſeien, die angenommen werden könnten. Nach
dem Sntranſigeant ſollten geſtern nachmittag die Mitglieder des
Ausſchuſſes beraten haben und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß bereits
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Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Dienstag den 23. Mai 1922

London, 23. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Das Intereſſe der
Geſchäftswelt iſt jetzt ausſchließlich den morgen in Paris beginnenden
Verhandkungen des Anleihe Ausſchuſſes der eparationskommiſſton zu
gewendet. „Morning Poſt“ ſagt, wenn ein Morgan ſich ſelbſt über ein
Weltmeer bemuht, ſo tue er es nicht bloß, um theoretiſche Erörterungen
zu ſuchen. Ferner weiſt das Blatt auf die halbamtliche Erklärung der
amerikaniſchen Regierung aus Waſhington hin. „Aſſoziated Preß“ ſagt,
dieſe Erklärung bedeutet die Bereitſchaft, die ganze Kriegsſ uldenfrage

alſo auch unter Umſtünden das Problemn einer gegenſeitigen
Schuldenſtreichung zuſammen mit europäiſchen Sachverſtändigen auf
zurollen, wenn der erſte Schritt, die Verhandlungen über die Repara
tionsanteihe, Erfolg gehabt hätte.

Paris, 23. Mai. (Havas.) Heute wird unter Vorſitz des bel
giſchen Vertreters in der Reparationskommiſſion Delacroix und unter
Leitung der Kommiſſion ſelbſt ein eurvpäiſch amerikaniſcher Jinanzaus-
ſchuß zuſammentreten, um die Mittel zu prüfen die Deutſchland vehilf
lich ſein ſollen, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen

Amerikas Vertretung im Haag
Waſhington, 23. Mai. (Priv.-Telegr.) „Wallſtreet Jour

nal“ ſchreiht: Bis jetzt dürfte feſtſtehen, daß die Waſhingtoner Re
gierung bei den Verhandlungen im Haag durch mehrere bewährte Sach
verſtändige vertreten ſein wird. Ob die Teilnahme offiziellen Cha
rakter tragen wird, hängt noch von den Verhandlungen ab, die darüber
geführt werden. Von den amerikaniſchen Veſchlüſſen dürfte es allein
abhängen ob der Geneſungsprozeß in Rußland und damit auch in
Europa beſchleunigt wird.

heute eine Sitzung ſtattfinden wird. Tatſache iſt, daß die Verhand
lungen durch Dr. Hermes und Staatsſekretär a. D. Bergmann eifrig

fortgeſetzt werden.Warum bläſt denn aber Herr Poincars ſo laut auf der Kriegs
krompete. Entweder iſt es Demonſtration und ſozuſagen ein Teil
der Pariſer Verhandlungen, oder Gewohnheit. Mangel an
Heltpolitiſchem Blick iſt es jedenfalls beſtimmt!

Die Londoner Bankiers
Kondon, 23. Mai. (WB) Laut Evening Standard ſehen

die hieſigen Finanzkreiſe dem Ergebnis der Beratungen des
ausſchuſſes der Bankierkommiſſton zur Ervägung der Frage der Ge
währnng einer Reparationsanleihe an Deutſchland mit ungewöhn
lichem Intereſſe entgegen. Wenn beſchloſſen werden ſollte, Deutſch
land eine Anleihe zu gewähren, dann könne es als ſicher angeſehen
werden, daß die geſamte Lage Europas eine Wendung zum Beſſeren
genommen hat. e
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Die Anleiheverhandlungen
unter Morgans Führung beginnen morgen. Wie wir bereits geſtern
mitteilten, ſoll unter den amerikaniſchen Bedingungen ſich die be
finden daß eine weitere Beſetzung deutſchen Gebietes unterbleiben
müſſe, ferner, daß Deutſchland mindeſtens ein Viertel der geſamten,
auf eine Dollarmilliarde berechneten Anleihe zur Rohſtoffbeſchaffung
erhält. Uber den Arbeitsplan der Konferenz meldet der Korreſpon
en der N. folgende ſormulierten Fragen, die der Löſung
harren:Unter welchen Bedingungen könnte eine Reparationsanleihe auf
den Weltmarkt begeben werden, und welches Zeichnungsergebnis kann
man vernünftigerweiſe von einer ſolchen Anleihe in der nächſten Zu
kunft, namentlich innerhalb der nächſten zwei Jahre erwarten?

Welche Sicherungen müßten den Zeichnern gegeben werden ohne
daß dadurch die künftigen Reparglionszahlungen Deutſchlands und
die günſtigen Garantien für dieſe Reparationszahlungen beeinträchtigt
werden

In welcher Weiſe ſollten die deutſchen Einnahmen für den Zinſen
und Amortiſationsdienſt, den dieſe Anleihe in Bewegung fetzt, kon
trolliert und verwaltet werden

Welche Beziehungen ſollen zwiſchen der deutſchen Regierung, den
Vertretern der Anleihezeichner und der Reparationskommiſſion feſt
gelegt und wie ſollen ſie garantiert werden

Alles ſchwierige Fragen, namentlich, weil ja Frankreich dabei ſtets
mit Jlluſionsziffern rechnet!

Der deutſche Schiffbau.

Im Friedensvertrag nen Aen gezwungen worden, ſeine Han
delsflotte bis auf einen kleinen Reſt von Schiffen den Siegern auszu
liefern. Alle Schiffe über 1600 Tonnen mußten übergeben werden und
die Hälfte aller Fahrzeuge von 1600 bis 100 Tonnen Was den deut
ſchen Reedereien verblieb, war im weſentlichen nur für Küſtenfahrt
geeignetk. Die engliſchen Schiffahrtsintereſſenken konnten ſich vergnügt
die Hände reiben: die bis zum Kriegsausbruch immer ſtärker werdende
und immer unan enehmer ſich bemerkbar machende Konkitrrenz dern Handeleſlette mit ihren über 5 Millionen Tonnen war er
edigt.Seitdem ſind rund drei Jahre vergangen, eine Zeit, in der die
deutſchen Reeder, ſo verzweifelt die Situation für ſie war, die Hände
nicht in den Schoß n Gewiſſe Summen floſſen ihnen als
Entſchädigung für die abgeli
gungsgeſetz zu Reichte dies Geld, zumal ſich der Wert der Mark in
zwiſchen um ein Vielſaches r hatte, auch nicht für vollen Erſatz
aus, ſo trug es doch mit dazu bei, der deutſchen Seeſchiffahrt neues
Leben einzuf en Bekanntlich haben zunächſt deutſche Reedereien aus
ländiſche Schiffe gechartert, dann aber auch eine Reihe ehemals deut
ſcher Schiffe, die abgeliefert waren, zurückgekauft. Auch von dem An
kauf mehrerer fertiger Schiffe aus ausländiſchem Beſitz iſt berichtet
worden. Zugleich aber wandte ſich der deutſche Schiffbau, der jahrelang hauptſächlich für die Zwecke der Kriegsflotte gearbeitet hatte, nun

ganz dem Bau von Handelsſchiffen zu. Der Zeitungsleſer hat nament
ch im letzten Jahre häufig vom Stapellauf einzelner deutſcher Schiffe
erfahren; er kann aus den Inſeraten deutſcher Reedereien in den großen
Bläktern entnehmen, daß heute e faſt allen Linien wieder deutſche
d fahren, aber ein einigermaßen richtiges Bild von der Arbeit
der deutſchen Werften kann er ſich daraus doch nicht machen. Jetzt iſt
jedoch zum erſtenmal ſeit dem Kriege wieder eine amtliche deutſche
Statiſtik über den deutſchen Schiffbau herausgegeben worden. Die
Zahlen, die ſie mitteilt, werden jeden, der am Wiederaufblühen der
deutſchen Wirtſchaft Intereſſe hat, mit Befriedigung erfüllen. Umfaßt
dieſe Statiſtik auch nur den Zeitraum von 191 1020, ſo geſtattet ſie
doch auch einen Schluß auf das ſolgende Jahr.

nene e e eenh

i

Unter

eferten Schiffe aus dem Reedereientſchädi

Antsblatt der ötadt Rerjeburg. Amntsblatt für den Kreis Merſeburg em. An häuslithen Ferd. a Ler Chronſſt von Merſeburg

Anzeigenpreis Für den achtgeſpalkenen Millimeterraum 1 Mt.
int Reklameteil 6,00 Mk., für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto Leipzig 29070.

geruruf: Redaktion 324, Gefchäftsſtelle 466.

und der zwanglos

48. Jahrg.

Die Verhandlung über Reparationsanleihe veginnt.
Hermes kommt heute nach Verlin zurückh

Berlin, 23. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Das Reichskabinett iſt
heute mittag wieder zuſammengetreten Die Beratungen gelten wie
geſtern wemger dem Ergebnis von Genug als den Schwierigkeiten
die ſich bei den Pariſer Verhandlungen zeigen. Es wird beſtimmt damit
gerechnet, daß Reichsminiſter Dr. Hermes am Dienstag abend in Berlin
eintrifft, um über ſeine bisherigen Beſprechungen mit den Vertretern
der Reparationskommiſſion Bericht zu erſtatten und an den Beratungen
des Kabinetts über die weiteren Schritte und die Richtlinien für die
deutſchen Unterhändler teilzunehmen.

die Kriegsbeſchuldigtenfrage und kein Ende
London, 238. Mai. (WTB.) Jm Unterhauſe m

berlain in Beantwortung einer Aufrage, die verbündeten Regierung
berieten jetzt darüber, wie man am beſten in der Frage der beutſKriegebeſchuldigten vorgehen ſolle, weshalb er in dieſer Angel 2
keine Angaben machen möchte.

Aus Hſterreichs großdeutſchen Kreiſen.
Wien, 23. Mai. (WTB.) Auf dem Landesparteitage der groß

deutſchen Volkspartei erſtattete der Präſident Dr. Dinghofer ben de
tiſchen Bericht, in dem er darauf hinwies, daß im öſterreichi
anterikaniſchen Friedensvertrag das w. der die Unabhängigkeit
Sſterreichs feſtlegenden Bedingungen (vergl. Artikel 80 des Ver
ſailler Vertrages ein erfreuliches Zeichen ſei. Damit erſcheine alſo
das Selbſtbeſtimmungsrecht Sſterreichs als gewahrt. Rebner be
nete die Pflege unſerer Beziehungen zum Reiche als beſonders
nötig

Jm en Friedensjahr vor dem Kriege, 1913 ſind auf den deut
ſchen Werfken 440 000 Bruttotonnen für die Handelsſchiffahrt gebaut
worden In den Kriegsjahren überwog ſelbſtverſtändlich der Kriegs
ſchiffhau. Die Tonnensahl für Handelszwecke ging daher ſtark zurück
1915 waren es noch 201 000, 1916 noch 196 000 Bruttotonnen, 1917
aber nur noch 65 000 und 1918 gar nur noch 38 000 Tonnen, die an
Handelsſchiffraum fertiggeſtellt wurden. Auch die Tonnenzahl
1919 iſt noch ſehr veſcheiden: 155 000 Bruttotonnen von denen aber
130 000 für ausländiſche Rechnung gebaut wurden Erſt 1920 ſetzt der
Um und Aufſchwung ein: in dieſen Jahre wurden 327 000 Bruttv
tonnen fertiggeſtellt von denen 84 700 Tonnen für ausländiſche Rech
nung gingen, ſo daß die deutſche Handelsflotte um 242 800 Donnen
neuen Schiffsraums wuchs Ende 1920 aber befanden ſich auf deut
ſchen Werften noch 892 e mit 1 714 300 nDaraus Kann man ſich unſchwer ein Bild davon machen wie erheblich
der deutſche Handelsſchiffsraum im vergangenen Jahre zugenommen
haben muß. Man kann aber daraus wenn man mit de
e außerorbentlich geſtiegene Leiſtungfähigkeit der deutſchen Werften erkennen. Wurden 1914 42 800

e e en auf s eaut, ſo hat man bisher n davon ge ein deutSchiffsbauauftrag ins Ausland t vergeben werden müſſen.

Legiens vaterländiſche Tat.
(Eine Rede von Hugo Stinnes.)

Wie ſchon mitgeteilt wurde, hat Hugo Stinnes ſeinen neuen
Dampfer „Karl Legien“ genannt und damit den verſtorbenen hervor

Gewerkſchaftsführer beſonders e Jn der Taufrede, die

St eſennes gehalten hat, begründete er dieſe Ehrung. Er nannte dabei
Segien einen der Lebensretter Deutſchlands In dieſer Rede kommt
flar zum Ausdruck, daß Stinnes die Bedeutung der geſchichtlichen Tat
voll würdigt, Deutſchland vor dem Chaos bewahrt und
rung der Revolution in die neue Rechtsordnung mit Opfern an Macht
erkauft zu haben. Die wichtigſten Stellen der Rede lauten

„Wir haben heute beim Stapellauf des „Carl Legien“
den Gedanken der Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen werktätigen Be
völkerung gehuldigt, das heißt dem Gedanken daß namentlich in en
von Not und Gefahr für den Beſtand des Deutſchtums die häusſi

Meinungsverſchiedenheiten der Volksglieder zurückzutreten haben vor der
Notwendigkeit, erſt einmal den Bau des Staatshauſes vom Fundament
bis zum Dach zu ſichern.

Es wäre eine häßliche o wollte ich behaupten, Carl
Legien und ich ſeien nicht in vielen nene durchaus ver
ſchiedener Auffaſſung geweſen Werdegang un ebenser e en
mußten verſchiedene Auffaſſungen mit ſich bringen. Jch habe aber
koum einen zweiten Mann kennen gelernt der mit größerer Objektivität
einen anderen Standpunkt hören nd ihn würdigen konnte, wenn er
ihn auch nicht teilte, der ein zwar ſcharfer, ja rü ſichtsloſer Verfechter
ſeiner Ideen war, aber in einer auch für Gegner erträglichen Art.

d Jahre 1916 wurden meinerſeits Beziehungen zwiſchen leiten
den Perſönlichkeiten der Gewerkſchaften und der e hergeſtellt
in der Erkenntnis, das die gemeinſam gebrachten unerhörten Kriegs
opfer naturgemäß auch eine ſtärkere gemeinſame Einwirkung auf die
Führung der Staatsgeſchäfte zur Folge haben müßten. Es iſt vielleicht
nicht unintereſſant, daß die erſte gegenſeitige Fühlungnahme zwiſchen
dem verſtorbenen Htto Hué und unabhängig davon Herrn Dr. Auguſt
Müller einerſeits und mir andererſeits ſtatkfand, eine Fühlungnahme,
die ſpäter zu Ausſprachen in etwas größerem Kreiſe führte

Als im Herbſt 1918 der Krieg den unglücklichen Ausgang nahm,
als das ſtaatliche Gebäude bis in die Grundfeſten erſchüttert war, als
die Demobilmachung, deren Schwierigkeiten damals nur wenige in ihrer
vollen Tragweite überſahen, Deutſchland in ein Chaos zu ſtürzen
drohte, damals iſt Carl Legien

einer der Lebensretter Deutſchlands
geworden.Er gab den Ausſchlag, daß die Zentralarbeits gemeinſchaft paritä
kiſch durchgeführt werden konnke, er erklärte auf dieſer Grundlage der
damaligen Regierung mit Dr. Rathenau und mir, daß Arbeitgeber
und Arbeitnehmer die Demobilmachung ſelbſt in die Hand nehmen
würden, wenn nicht wenigſtens die ſchlimmſten partikulariſtiſchſten
Hinderniſſe vor der gemeinſamen Lebensgefahr zurücktreten würden.

Meine Herren, das war eine
Großtat- an weiſer Selbſtbeſchränkung

im Dienſt des gemeinſamen Vaterlandes. Damals hatte die Maſſe die
unbeſchränkte Macht in den Händen, damals drohte die eminenteſte
Gefahr, daß das dichtbevölkerte und blockjerte Deutſchland in dieſelben
bolſchewiſtiſchen en geriet wie Rußland, Zuſtände, die einen noch
ungleich entſeßlicheren Ausgang nehmen mußten, wie in dem Agrar
länd Rußland
Damals ſreklte Carl Legten das Vaterland und
ſein Volr über die Macht politik der Parteien„Jhm und einigen wenigen tatkräftigen Führern unſeres Volkes,
ſowie der jugendlichen deutſchen Jntelligenz, die in den nachfolgenden
Kampfzeiten das Heil des neugeformten Vaterlandes über ihre eigenen

u
politiſchen Wünſche ſetzte, verdanken wir an erſter Stelle, daß wir heüte
ein zwar verſtümmineltes und niedergeworfenes aber doch noch in ſeinen
Hauptteilen zuſammenhängendes Reich und Volk bilden.

legten
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Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 23. Mai 1922. Nr. 120.

Wir ſtehen m. E. wieder
vor einer ſehr ſchweren Zeit.

Möchte n und jede zukünftige e Zeit wieder Männer wie Carl
n finden, denen am letzten Ende der Wille zur Tat nicht fehltund denen bei ihren Handlungen das Wohl des geſemten Volkes aus

n iſt.Möge die Arbeitsgemeinſchaft wie in 1918/19 ſtets in großer Zeit
Großes vollbringen. Sie iſt entſtanden als Helferin in der Not und
wird auch in der Not wieder ihre große Zeit haben.

Ich bitte Sie, dem Andenken an Herrn Carl Legien das erſte Glas

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 23. Mai 1922.

Die Regierung ſagte geſtern zunächſt die Beantwortung der deutſch
volksparteilichen Jnterpellagtion über die Ausnützung des Materials
im Fechenbach- Prozeß in der üblichen Zeit zu. Jn der
Ernährungsausſprache wandte ſich ſodann der Miniſter Fehr in
detailierter Darſtellung gegen die deutſchnationale Jdee einer

Brotſtener
als Mittel zur Verbilligung des Brothreiſes und als Erſatz der ver
haßten Getreideumlage. Der Miniſter kündigte der Landwirtſchaft ſtatt
deſſen an, daß der neue Brotpreis vermutlich nicht allen ihren Er
wartungen entſprechen werde; der Zuſage des Reichsausſchuſſes der
Landwirtſchaft bezüglich der Sicherſtellüng der Brolverſorgung ſetzte
der Miniſter Zweifel entgegen, die geſetzgeberiſche Nachhilfe ſei kaum
zu entbehren. Darauf lief der deutſchnationale Abg. Ha m mer Sturmgegen den Zuckergroßhandel, den er ausſ ſiehli für die herrſchende

Zuckerknappheit verantwortlich machte. Jm übrigen wurden Gang
und Jnhalt der Ausſprache im weſentlichen beſtimmt durch den un
geminderten

Kampf der äußerſten Rechten gegen die Getreideumlage,
wobei die e Schiele (Dn.), Hem meter (Du.) und Lin d (Dn.)
ich unverdroſſen. das Stichwort gaben. Der Letztgenannte ſtellte
ategoriſch unter Beweis, daß man den Landwirten durch den Zwang

zur Ablieferung des billigen Umlagegetreides ein Opfer in Höhe von
125 Milliarden Mark auferlege. Als endlich auch die letzte Poſition
des Ernährungshaushalts erledigt worden war, mußten die Abſtim
mungen wegen der großen Lücken auf den Bänken, wie in der letzten
Ka üblich, vertagt werden. Mit der 2. Leſung des Haushalts deseichswirtſchaftsminiſteriums verknüpfte man die Jnterpellation
Peterſen Dem die ſich gegen die Auswüchſe im Warengrenz
verkehr im beſetzten Gebiet wendet. Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt
d einleitend einen Kberblick über die letztjährige Arbeit ſeines

eſſorts. Es gibt nach ihm nichts törichkeres als die Be
auptung, wir müßten an die Weltmarktpreiſe heran.
n der Tat würde die deutſche Konkurrenzfähigkeit im ſelben Augen
lick wahrſcheinlich ſehr ſchwere Hemmungen erfahren, und die nächſte

Folge wäre außerdem die Annäherung auch der Löhne und Gehälter
ganden Weltſtandard. Der Miniſter kam auch als erſter Vertreter des
Kabinetts Wirth auf Genug zu ſprechen, wobei er erwähnte, daß dort
bedeutende Vertreter der Entente zugeſtimmt hätten, als ſich die deutſche
Delegation für Aufhebung der Deutſchland auferlegten Einräumung

der n higuns ohne Gegenſeitigkeit einſetzte. Nächſte Sitzung:
v

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 23. Mai.

Fortſetzung der Juſtizhaushaltsdebatte.
Die Beratung des Juſtizetats wird fortgeſetzt. Der r

Pehd un die ſcharfen Angriffe des Abg. Kuttner gegen den Richter
z

Sodann verlangte Abg. Dr. Bern dt (Dem.) die Demokratiſierung
der Rechtſprechung. Die Richter müßten ſich von politiſchen und ſo
ialen Vorurteilen freimachen, um im Sinne der republikaniſchen Ver
aſſung im Namen des Volkes ihr Urteil fällen zu können. Jn Oels
el das Urteil zum deutſchnationalen Flugblatt geworden. Eine
S gründliche Perſonglreform ſei nötig,
ebenſo beim Kammergericht und in der Staaksanwaltſchaft. Abg.
t en Gr (Soz.) vbegründet eine große Anfrage, die Stellung
nimmt gegen Gerichtsverſahren und Verurkeilungen von Arbeitern, die
an Demonſtrationen zum Schutze der Republik teilgenommen hatten.

Abg. Beerberg (Dn.) nimmt die Juſtiz in Schutz. Man hätte
guch in dem Fehrenbach- Prozeß von ähnlichen Dingen ſprechen ſollen.
(Großer Lärm auf der äußerſten Linken. Ordnungsrufe für Abgeord
wer Pachen und drüben.

ächſte Sitzung: Mittwoch.

Anßenpolitiſche Aberſicht.

Die Wahrheit über Genug.
Eine Außerung Nittis.

Paris 23. Mai. (WTB.) „Daily News“ veröffentlicht einen
Artikel des früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti, in dem dieſer
ausführt, daß der Mißerfolg in Genug nicht zuſtandegekommen wäre,
wenn man die Konferenz beſſer vorbereitet hätte. Schon bei den Ver
handlungen in San Remo habe er die Zuſammenberufung einer inter
nationalen Konferenz, an der Sieger und Beſiegte teilnehmen ſvpllten,
vorgeſchlagen. Jn Genug hätte man nur Erfolge erreichen können,
wenn tatſächlich das Reparationsproblem erörtert worden wäre und
P e auch mit der militäriſchen Beſetzung Deutſchlands befaßt hätte.

onferenz habe das eine bewieſen, daß England und Jtalien den
Frieden wollen und das deutſche Volk nicht quälen, ſondern im Gegen
D. en an den europäiſchen Ziviliſationsarbeiten teilnehmen laſſen
möchtenn neneKrug-Waldſee Gr ne ein Schüler Faißts, gehört zu
dem jüngeren Nachwuchs der Klaſſiker und Romantiker. Erſich in iren Chorwerken als ein bedeutendes muſtkaliſches

welches mit allen Geheimniſſen der modernen Muſik in m
melodiſcher und rhhthmiſcher Beziehung völlig vertraut iſt. eine
Werke ſtellen an Chor und Orcheſter hohe Anforderungen. Der Chor
n vielfach in Teilungen, die Soloſtimmen ſind ſtellenweiſe
mit dem Chor e und alles wird getragen von demblühend e rcheſter, deſſen Aufgabe nicht weniger ſchwer
u löſen iſt. Der Text des Werkes iſt eine moderne Bearbeitungu alten deutſchen Heldengedichts „König Rother“, welches in ſeiner

Entſthung in die Mitte des 12. Jahrhunderts geſetzt wird.
Das Werk wird eingeleitet durch den Prolog des Chores, der uns

mit der Vorgeſchichte der Handlung vertraut macht. Schon hier tritt
das lebenſprühende Kolorit des ganzen Werkes in den ſtolzen Ritter
themen, der feingezeichneten Geſtalt Rothers und der poetiſch reiz
vollen Figur einer Oda deutlich zutage. Die Handlung beginnt mit
„König Rothers Meerfahrt“, die er unternimmt, um ſeiner
geraubten Oda nachzujagen. Hier könt in e e e Melodien
Rothers Monolog: Die Sonne ging zur Rüſte.“ Aufmunternd er
widert der Chor: „Doch, König Rother, verzage nicht.“ Dann gehtsSchiffe und ein prächtiges Seemannslied Manerchor) eigt uns

d Se ar der Heldenſchar. Feſtzuhalten iſt als „Rothermotiv“
er Schlußchor

Der zweite Teil beginnt mit einem Vorſpiel, das uns in ſeinen
berückenden Farbenkönen die Wunder einer orientaliſchen Nacht fühlen
läßt. Oda kräumt von der Vermählung mit dem ungeliebten Manne
Wohl eine der ſchönſten Stellen des Werkes iſt die zartduftige Des-Dur-
Phraſe: „Wie ſtilles Friedensgrüßen“ und „Auf weichen Seidenkiſſen“.
Mit vollem Or eſterglang malt dann Krug-Waldſee den Sonnenaufgang
und Rothers Ankunft. Im folgenden Teil: „Das Brautfeſt in Byzanz
hat der Komponitü es verſtanden, äußerſt populäre Töne anzuſchlagen,
wie es dem d vrientaliſcher S entſpricht. Jm Einverſtändnis
des Kaiſers darf der Sänger (es iſt der verkleidete Rother) eintreten
und das Feſt verſchönen helfen. In ſeinem Lied voller Jronie läßt
er zuerſt verhüllt, dann mit rückſichtsloſer Deutlichkeit den Frevel zu
tage kreten, der ihm und Oda angetan. Die Wirkung des Liedes iſt
ar. Alles ſtürzt ſich auf Rother, den „Frauenräuber“, denn er hatte
a einſt die Kaiſerstochter entführt. de die leidenſchaftliche Wieder
ehensfreude der Liebenden miſcht ſich die Siegesfreude der Barbaren.

en Zwiegeſang der Wiedervereinten ſchließt dieſer

(Gſechtiges vom Cage.
Die polniſche Regierung hat Korfanty den Poſten eines Wojwoden

des ſchleſiſchen Gebietes angeboten. Daß man in Warſchau ſich den
ſchlimmſten Hetzer, der auch vor dem ſchwerſten Terror nicht zurück
geſchreckt iſt, ausgeſucht hat, um das Deutſchland geraubte ober
ſchleſiſche Gebiet zu verwalten, zeigt, daß die polniſche Regierung keines
wegs geſinnt iſt, in Frieden mit uns zu leben. Nur mit Grauen kann
man daran denken, was den Deutſchen unter der harten Fauſt des
„Pan“ Korfanty bevorſtehen wird.

Die Abſprengungsverſuche in den Rheinlanden ſtoßen auch auf
den Widerſtand der Kommnniſten, wenngleich einzelne von ihnen ge
legentlich mit den Franzoſen Fühlung gehtbt haben. Die Bezirks
leitungen der kommuniſtiſchen Partei im Rheinland haben gegen die
Loslöſungspolitik einen ſcharfen Proteſt ine und ihn damit be
gründet, daß der Befreiungskampf der rheiniſchen Arbeiterklaſſe aus
den Feſſeln des Kapitals nur mm Bunde mit der deutſchen Arbeiterſchaft
gelingen könne.

e

Jm beſetzten Gebiete iſt im Januar 1919 ein Arbeiter von
einem franzöſiſchen Beſatzungsſoldaten getötet worden. Jetzt, nach drei
Jahren, iſt der Antrag der Witwe auf Entſchädigung abgelehnt worden,
da eine Verantwortung des franzöſiſchen Staates nicht in Frage komme.
Die Franzoſen verlangen für jeden noch ſo geringen übergriff Ent
e in u großer Höhe; wenn es aber um ein deutſches

enſchenleben geht, dann heißt es: „Bauer, das iſt etwas ganz anderes.“
t

Das Exekutivkomitee der zweiten Internationale r unter Teil
nahme von 11 Ländern in Köln. Der deutſche Sozialdemokrat Wels
ſchilderte die Loslöſungsbeſtrebung im Rheinland und die
Delegierten auf, den Nötſchrei der Rheinbevölkerung z ören. Der
belgiſche Vertreter Huysmans erwiderte, daß die Belgier Delegierte
in das beſetzte Gebiet zur Prüfung der Frage ſenden würden. Die
franzöſiſchen und belgiſchen Sozialiſten hätken das größte Intereſſe an
der Erhaltung der deutſchen Einheit.

Die n in Waldeck exgaben: 2 Demokraten, 4 Sozial
bhängigen, 1 Wirtſchaftsvereinler und 9 Vertreter

ge

Der vorſichtige Premierminiſter.
London, 28. Mai. (WTB.) Im Unterhauſe erklärte Chamber

lain in Erwiderung auf verſchiedene Anfragen. daß die Debatte über
die Genueſer Konferenz am Donnerstag ſtattfinden wird. Sir
Warthington Evans wird die Erörterung von ſeiten der Regierung
eröffnen und eine allgemeine Erklärung abgeben. Ein Blaubuch
bezüglich der Genueſer Konferenz vorbereitet worden und befinde ſich
augenblicklich im Druck In der weiteren Debatte ergab ſich, daß Lloyd
George eine abwartende Stellung einnehmen wird und erſt ſprechen
will, wenn die Haltung des Parlaments klar iſt. Deshalb ſchickt er
unächſt einen anderen Berichterſtatter ins Gefecht. Auf eine Zwiſchenſage eines Parlamentsmitgliedes erklärte Chamberlain, Lloyd George

habe nicht die Abſicht, nach dem Haag zu gehen.

Im Anl.
Madrid, 23. Mai. (WTB.) Die Exlaiſerin Zita, ihre Kinder,

ihre Mutter und das Gefolge, im ganzen 838 Perſonen, trafen geſtern
an Bord des Dampfrs „Jnfantin Jſabella“ in Cadiz ein, wo die Ex
baiſerin von dem Flügeladjutanten des Königs, Oberſt Obregon, be
grüßt wurde, der ſie nach Madrid geleitete. Jm Madrider Bahnhof
erwarteten der König, die Königin, die Jnfantin Jſabella und alle
Kinder des königlichen Hauſes die Exkaiſerin, die ſich nach dem ihr
eingeräumten Prado begab.

Heutſchland.
Die öſterreichiſchen Gäſte beim Reichspräſidenten.

Geſtern nachmittag weilten die Wiener Sänger, deren Reiſe eine
nationale Bedeutung im Sinne des gro deutſchen Gedankens beſitzt,
beim Reichspräſidenten zu Gaſt. Dabei hielt dieſer eine Rede, in der
er der Zuſammengehörigkeit der Reichs und Hſterreichdeutſchen herz
lichen Ausdruck gab:

„Es iſt mir eine große Freude, Ihnen hier einen recht herzlichen
Willkommensgruß bieten zu können. Der Empfang, den Sie auf Jhrer
Neiſe durch Deutſchland und geſtern durch Berlin gefunden haben, hat
Jhuen gezeigt, daß mit Jhren Landslenten das ganze deutſche Volk
Sie freudig begrüßt. Wir bringen Jhnen von Herzen brüderliche
Empfindungen entgegen und freuen uns, nun ſelbſt zu hören, daß trotz
der Nöte unſerer ſchweren Zeit der e des Wiener Männergeſang
vereins auch heute noch wohl begründet iſt. Wir wiſſen, wie a Jhre
Kunſt in Wien volkstümlich iſt, daß ſte ihre ſtarken Wurzeln in den
Maſſen des Volkes hat, Volk und Kunſt ſtets im engſten Bunde wahren.
Heute aber kämpfen das ſchöne, lebensfrohe Wien und Sſterreich einen
ſchweren Kampf. e wir ringen ſchwer um unſer n Durch
den Krieg und ſeine Folgen verarmt, gefeſſelt und mit ln über
bürdet, ſind unſere Schweſterrepubliken gehindert, ihre ſtaatlichen Be
ziehungen ſo zu geſtalten, wie es der Wille unſerer Völker unzweifel
e verlangt. Geblieben iſt uns die Ge w e untrennbarer

uſammengehörigkeit. Den Glaube
c

In düſteren Mollakkorden kündet der 3. Teil das Hochgericht an.
Rother iſt auf dem Richtplatz angekommen. Da brechen „aus des
Waldes dichten Gehegen“ ſeine Treuen und entreißen ihren König dem
Tod. Nach Aufbietung aller dramatiſchen Kraft mündet die Szene in
der packenden Melodie des Chores: „Und drohte uns auch Schrecken“.
Das Glück der Wiedervereinten aber findet ſeinen Ausdruck in dem
n Lied der Liebe: „O Jugend und o Liebe“. Jn einem alle

ranken überflutenden Jubelgeſang (Chor: „Brauſe, du Jubel“)
findet das Werk einen nachwirkenden Abſchluß. Wir aber wollen
uns an den Klängen dieſer edlen Muſik und an der Kraft jenes alten
Heldenliedes er das als ein Stück der Kultur unſeres deutſchen
Volkes dem Wechſel der Zeiten Trotz bieten wird. H. B-e.

über Sozialismus und ärehdegtin ſowie über die weltliche
chule

ſprach am Sonnabend abend in „Beths Geſellſchaftshaus“ Genoſſe Dr.
Kriſche- Berlin in öffentlicher Verſammlung, die von
der Ortsgruppe Merſeburg der Kultur gemeinſchaft
proletariſcher Freidenker Deutſchlands einberufen war.
Der Vortrag hätte einen beſſeren Beſuch verdient (es waren ca. 200

anweſend), um ſo mehr, als der Vorktragende das Thema
nicht vom agitatoriſchen e de vom grundſätzlichen Standpunkt aus
behandelte. dent ührte der Redner ungefähr folgendes aus: So
ialismus und Religion vertragen ſich zuſammen wie Feuer und Waſſer.

große Zeitepoche hat auf dem Gebjete der Religion Umwälzungen
ſervorgerufen, ſo auch der Weltkrieg. Die Stellung des Sozialismus

d Religion vor dem Kriege war die, daß wohl die Führer der Sozial
emokratie und ein Teil ihrer Anhänger Freidenker waren, im übrigen

aber Religion als Pripatſache des einzelnen erklärt wurde. Nach dem
Kriege iſt zu beobachten, daß in allen Bevölkerungsſchichten eine Neu
einſtellung zur Religion erfolgt, ſelbſt in den das Chriſtentum ſonſt
ſtreng hütenden Krejſen. Dieſe Neueinſtellung und Umſtellung erfolgt
auf Grund wiſſenſchaftlicher Beobachtungen Und Feſtſtellungen er
ſchiedene Sekten haben ſich gebildet Die Kulturgeimeinſchaft proletari
ſcher Freidenker hat ſich die Aufgabe geſtellt, für die nötige Aufklärun
und Bildung unker den Maſſen zu ſorgen, und zwar dahingehend, da
durch die Verwirklichung des Sozialismus die Religion überflüſſig
wird. Sodann behandelke der Vorkragende in kurzen Worten die ein
zelnen n e e en der Religion vom Urmenſchen bis zur Jetzt
zeit. Jmmer ſei die Religion ein Hort der Beſitzenden, d. h. des Ka
pitalismus geweſen, der es verſtanden habe, ſi dieſelbe zunutze zu

n an unſere gemeinſame

S c

Zukunft a wir uns nicht nehmen. Jch e Jhnen, meine
Herren, daß Sie gekommen r und grüße in e Vertreter
ſchönſter deutſcher Kunſt, die Söhne des uns innig verbundenen öſter
reichiſchen Brudervolkes.“

Die Beratung über die Genneſer Konferenz.
Berlin, 23. Mai. (WTB.) Die Beratung des Reichskabinetts

über die Genueſer Konferenz, die Beſprechungen des Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hermes in Paris und die bevorſtehenden Anleiheverhand
lungen der Reparationskommiſſion wurden geſtern nachmittag bis um
8 Uhr abends fortgeſetzt. Die Beratungen ſollen heute vormitta
weitergeführt werden. Laut „Germanig“ rechnet man in parlamentark
ſchen Kreiſen mit der Möglichkeit, daß eine Berichterſtattung des Reichs
kanzlers und des Außenminiſters an die Fraktionen noch im Laufe
des heutigen Tages erfolgen werde. In dieſem Falle würde das Zuſammentreten des auswärtigen Ausſchuſſes am Mittwoch möglich ſein.

Die große Ausſprache über die Genueſer Konferenz im Plenum des
Reichstages iſt erſt Ende dieſer Woche zu erwarten.

Zuckereinfuhr freigegeben!
Berlin, 23. Mai. Mit Rückſicht auf den außerordentlichen

Mangel an Zucker, unter dem die Bevölkerung ſeit einiger Zeit in zu
nehmendem Maße leidet, hat das Ernährungsminiſterium die Einfuhr
von Auslandszucker bis auf weiteres freigegeben.

Streik der Stettiner Bäckermeiſter.
Stettin, 23. Mai (Priv.-Telegr.) In Stettin ſind die Bäcker

meiſter in den Streik getreten, weil der Magiſtrat den Preis für das
Markenbrot nur auf 10,75 See hat, während die Bäcker einen
Preis von 11 verlangen. e haben geſtern kein Morgenbrot ge
backen.

Wucherbekämpfung.

Dresden, 23. Mai. (WTB.) Heute und morgen findet hier
vom Reichswirtſchaftsminiſterium aus eine Konferenz der Preisprü-
fun e des Reiches der Länder, Provinzen und Bezirke ſtatt, die
auch die Wucherbekämpfung behandelt.

Die Abfindung der Hohenzollern.
Berlin, 28. Mai. (WTB.) Der amtliche preußiſche Preſſedienſt

tritt den Behauptungen einer ſozialdemokratiſchen Korxeſpondenz und
der „Freiheit“ über die Abfindung der Hohenzollern entgegen, wonach
eine Kberweiſung von 200 Millionen Mark nach Doorn an den früheren
Kaiſer beabſichtigt ſei und die Eigentumsanſprüche der Hohenzollern
unter Umgehung des Parlaments geregelt werden ſollen. Der preu
ßiſche Finanzminiſter wird dieſen Antrag in der Angelegenheit an
das Staatsminiſterium richten, deſſen Sache es dann ſein wird, ſich
über die weitere Behandlung der Angelegenheit und über eine Vorlage
an den Landtag, über die der Staatsrat vorher zu hören iſt, ſchlüſſig
zu machen. Die preußiſche Landtagsfraktion der USPD. hat trotzdem
die Angelegenheit zum Gegenſtand einer großen Anfrage an die Staats
regierung gemacht, in der gefragt wird, wie hoch ſich die Geſamtſumme
der den Hohenzollern gemachten Zuwendungen belaufe und wie hoch
der Geſamtbeſitzſtand zu bewerten ſei, auf den die Hohenzollern glauben
Anſpruch erheben zu dürfen. Die Anfrage fordert die Staatsregierung
auf, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß mit größter Be
ſchleunigung ein Geſetz geſchaffen werde, das die angeblichen Rechts
anſprüche der Hohenzollern für null und nichtig erklärt.

Dortens Hochverrat vor Gericht.
Frankfurt, 23. Mai. (Priv.-Telegr.) Kber eine neue Ver

urteilung Dorkens berichtet die Frankfurter Zeitung“: Wieder einmal
iſt dem Dr. Dorten von zwei deutſchen Gerichtshöfen ſein Hochverrat
beſcheinigt worden. Jm März v. J. hatten wir berichtet, daß Dorten
in der Nacht, da die Sanktionen in Kraft traten, bei dem franzöſiſchen
Kommandierenden General in Wiesbaden zu Gaſte war und als
„Freund Frankreichs“ gefeier wurde. Dorten hatte uns daraufhin
wegen Beleidigung verklagt, natürlich in Wiesbaden, wo unter fran
zöſiſchen Bajonetten von freier Verhandlung und Urteilsfällung keine
Rede ſein konnte. Das Oberlandesgericht hatte deshalb dieſen wie
ſchon einen früheren Fall nach Frankfurt überwieſen. Das Frankfurter
Amtsgericht hat den Ankrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens koſten
pflichtig abgewieſen, und nunmehr wird uns das Urteil des Land
gerichts zugeſtellt, wobei die Beſchwerde Dortens gegen die Entſchei
dung des Amtsgerichts verworfen wird. Dorten iſt politiſch nicht mehr
wichtig genug, um eine ausführliche Wiedergabe der beiden Gerichts
urteile nötig zu machen. Sie beruhen beide auf dem e vrne er
einen Mann wie Dorten in der öffentlichen Meinung nicht verächtlicher
machen zu können, als er es ſchon iſt. Dazu ſagt das Amtsgericht
u. a. Die Beſtrebungen des Klägers Wün in gleicher rden bekannten Zielen der franzöſiſchen So itik auf Auflöſung des Deut

ſchen Reiches. Der Kläger hat ſich des beſonderen Schutzes der fran
zöſiſchen Regierung zu erfreuen. Die Bezeichnung „Freund Frank
reichs“ kann alſo für ihn ſo lange e belidigend ſein, als er
ſeine hochverräteriſchen Ziele nicht aufgibt.

Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie.

Hamburg, 22. Mai. Drahtmeldung unſeres Sonderbericht
erſtatters.) Geſtern vormittag um 9 a fand im Hamburger Rat-
haus unter Beteiligung der namhafteſten Vertreter der deutſchen
Induſtrie die Eröffnung der vierten Mitgliederverſammlung des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie ſtatt. Die Eröffnungs-
anſprache hielt der erſte Bürgermeiſter Dr. Diſtel. Er führte aus:
Die Zeiten des Aufſtiegs und des e n ſchweißten Handel und
Jnduſtrie zuſammen, und heute gibt es keine Stammes- und Länder
de mehr, ſondern nur eine einzige Volkswirtſchaft, in der
Handel und Induſtrie die erſte Stelle einnehmen, die ſich gegenſeitig
befruchten. Der Redner erblickt in dieſer engen Zuſammenarbeit die
wichtigſte Grundlage für den Wiederaufbau unſerer Weltwirtſchaft.
Durch Fleiß und Ordnung zur Freiheit! Dieſen hanſeatiſchen Gruß
rief der Redner unter lebhaftem Beifall der Verſammlung zu.

Jn der Nachmittagsſitzung ſprach
Dr. Bücher

über die re ſte Entwickelung der internativnalen
Wirtſchaftslage und die Folgerungen aus der Ge
machen. Die Erziehung der Kinder in den Schulen ſei auf unbedingten
Kewvene begründet ren ſelbſt unter Anwendung von Prügel und
Gewalt. Arztlicherſeils iſt feſtgeſtellt worden, daß hierdurch Millionen
von Kindern Nervenerregungen uſw. erlitten, die ſich erſt in ſpäteren
Jahren bemerkbar gemacht haben. Durch die Verwirklichung des So
zialismus, der aus allen Menſchen Gemeinſchaftsmenſchen machen wolle,
wird die Religion erledigt. Fiasko habe ſie r n erlitten, die zuverzeichnenden kulturellen Fortſchritte ſeien ſehr minimal. n
ſeien außerdem immer durch die Verhältniſſe bedingt worden und haben
immer im Intereſſe des Kapitals gelegen. Mit den Worten, daß in
mehreren Jahrzehnten nicht die Behauptungen, ſondern die Tatſachen
ſprechen werden, ſchloß der Vortragende ſeine von en Beifall be
leiteten Ausführungen. Eine I Diskuſſion ſetzte ein. Miſſionar

e y l und Pfarrer Jentzſch und noch ein Redner zollten dem Vor
tragenden für ſeine objektiven Ausführungen ihre Anerkennung.
Sie ſtellten ſich in ihren Ausführungen auf den Boden des Chriſten
tums und forderten die Anweſenden auf, ein jeder möge nach ſeinen
Kräften an dem Aufbau und der Verbeſſerung der Kirche mitwirken.
Ob der Sozialismus in der Lage ſei, es beſſer zu machen als das
Chriſtentum, ſei eine andere Frage; denn n Man würde vielleicht
der Fall eintreten, daß nicht immer die richtigen Männer an der Spitze
ſtehen würden, ſo wie es jetzt eben auch beim Chriſtentum mitunter der
Fall ſei, ſehr zum Schaden des Ganzen. Vor allen Dingen müſſe man
wenn man begeiſterter Anhänger und Redner einer Sache ſei, au
danach handeln. Man dürfe nicht das Gegenteil feſtſtellen dürfen, wie
dies bei einem Redner heute abend der Fall ſei. Mehrere Redner der
Freidenkergruppe legten den ihrigen Standpunkt gegenüber der Religion
dar und erklärten dieſelbe, da ſie ſtets ein Hort der Reaktion geweſen
ſei, für abgetan; an deren Stelle müſſe der Sozialismus treten.
Darum ſei die Parole: Heraus aus der Kirche In ſeinem Schluß-
wort erklärte Dr. Kriſche, daß er in allen Verſammlungen, und ſo auch
heute abend, die Beobachtung gemacht habe, daß nur die jüngeren Ver
treter der Theologie in den Verſammlungen erſchienen, Bee die
älteren durch Abweſenheit glänzten. Das ſei bedauerlich. Daß einzelne
Aufrichtige der Gegenſeike, wie ſie heute abend hier zugegen ſind,
mit den utopiſtiſchen Lehren der Religion nur der Reaktion dienten
und hierdurch die Aufklärungsarbeit der Freidenker ſehr erſchwerten,
das ſei zu bedauern. Denn den alten Theologen mit ihren re
Lehren lefe kein Menſch mehr nach. Mit der Aufforderung, für die
nökige Aufklärung und Bildung unter den Maſſen z ſorgen und der
Liſte der Freidenker bei den bevorſtehenden Elternbeiratswahlen zum
Siege zu verhelfen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

e e e e e e e e e
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nueſer Konferenz Er führte u. a. aus Das ruſſiſche Problem
iſt in Genug nicht gelöſt worden und wird auch nicht im Haag gelöſt

Für den r iſt das ruſſiſche Geſchäft mit einem ſolchen
Unmaß von Riſiko belaſtet, daß es mit den jetzt gegebenen Regularien
nicht gewagt werden kann Der deutſcheruſſiſche Vertrag hat in der
Geſamkkonſtellativn nichts anderes bedeutet als die Liquidation be
ſtehender nutzloſer, unhaltbarer Belaſtungen. Für die Zukunft iſt er
ein moraliſches Akkivum. Die Nichtbeteiligung Amerikas machte Genug
ſteril. Ausſchlaggebend für die wirtſchaftlichen Beziehungen der Völker
untereinander iſt ihre Wirtſchäftsbilanz. Atnerika hat von 1915 bis
1921 für 42 Milliarden Déllar Waren verſchickt, darunter für 26 Mil
karden nach Europa, aber nur für 5 Milliarden Dollar Waren be
kommen. Dieſer enormen Aktivität der amerikaniſchen Handelsbilanz
e gegenüber die Pafſivität aller anderen Staaten. Europa hat ſeine

parniſſe aus der Nachkriegszeit bis jetzt an Amerika abgeliefert.
Trete keine Veränderung der Verhältniſſe ein, ſo müſſen alle europäi
ſchen Staaten ihre Handelsbilanz vernichtet ſehen. Aber dieſe Kata

phe der europäiſchen Staaten muß auch Amerikg mitziehen. Dann
nen Kriſen über Kriſen, und das bedeutet zunächſt

die Vernichtung der eurvpäiſchen Kultur
Würde dies alles die öffentliche Meinung in Europa ſchon erkennen
e müßte man ſehr bald zu einer Einigung kommen. Amerikas große

apitalten müſſen der Weltwirtſchaft wieder zugeführt werden. Der
europäiſche wirtſchaftliche Leerlauf muß durch ſie beſeitigt werden. Das
brächte ein ſtabiles Europa, ſtabile welt wirtſchaftliche Verhältniſſe

werden.

Hrovinz und Narhbbarländer.
An die Luft geſetzt

Wie der Klaſſenkampf“ meldet ſind die vier Bezirksa ber Kommuniſtiſchen Partei in Halle ſofort ent
kaſſen worden. Angeblich wegen gröblichſter Verletzung ihrer
Pflichten Sollte da nicht etwas anderes dahinter ſtecken Inter
eſſant iſt, daß die Partei als ſolche ohne weiteres für ſich in An
ſpruch nimmt. vier Beamte womöglich noch Familienväter vhne
weiteres auf die Strafe zu ſetzen und brotlos zu machen. Das ſollte
einmal eine nichtſozialiſtiſche Organiſation oder gar ein Arbeitgeber
riskieren, wie würden da die Kommuniſten ein großes Geſchrei über
die „kapitaliſtiſche Frechheit“ uſw. erheben. So aber nimmt die ge
duldige Arbeiterſchaft es ruhig hin, daß ſolche Experimente von der
eigenen Parteileitung in rigoxroſeſter Weiſe ausgeführt werden. Dieſer
Fall veſtätigt wieder einmal die ſchon oft feſtgeſtellte Regel: Fürſich ſelbſt wird jedes Recht ine Anſpruch genommen für die anderen

iſt es ein Verbrechen oder Unternehmerwillkür!

Das Urteilim an h Landfriedensbruch-pro zeß.
Magdeburg, 23. Mai. Jm zweiten Nenhaldensleber Land-

friedensbruchprozeß wurde geſtern das Urteil geſallt. Es lantet
gegen die Augeklagten Hermann Dörre und Schulz wegen einfachen
Landfriebensbruchs anf drei Monate Gefängnis Den Angeklagten
wurde gegen eine Geldbuße eine dreijährige Bewährungsfriſt gewährt.
Der Angeklagte Tüſemann wurde unter Zubilligung mildernder Um
kände wegen ſchweren Lansfriedensbruchs zu neun Monaten und einer
Boche Gefängnis verurteilt Der Angeklagte Wiechmann erhielt zehn

Monate Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.
Ein Akt der Verzweiflung.

Deſſan, 23. Mat. Jn den Tod gegangen iſt mit ihrem acht
monatigen Kinde die unverehelichte 28 jährige Gertrud Marſchallek,
die drei Jahre lang einem Einwohner in Coswig die Wirtſchaſt ge
r hat, der wahrſcheinlich auch der Vater des Kindes iſt. Vor
urzem war ſie von dieſem verſtoßen worden. Ein Akt der Ver

zweiflung.
Unter dem Verdacht des Ladendiebſtahls verhaftet.

Dresden, 23. Mai. Der Dresdener Rechtsanwalt Dr. Nie
praſcht, der letzt als Hilfsarbeiter im Dresdener Landgericht
beſchäftigt war, iſt mit ſeiner Gattin auf Veranlaſſung der Dres
dener Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Beide ſtehen unter dem
Verdacht, an umſfangreichen Ladendiebſtählen, die das
Dienſtmädchen des Ehepgares, Barwinſki, in etwa 50 Dresdner Ge
ſchäften verübt hat, beteiligt zu ſein.

s Kleine Rundſchan eErſchoſſen hat ſich in Schönebeck a. E. der frühere Schutz
oliziſt Otto Hermsdorf aus Calbe a. S., nachdem er nach einer
usſprache ſeiner Braut einen Schuß in den Arm beigebracht hatte.

Das Finanzamt in Weißenfels hatte den Viehhändler Schnell
hardt zu 54 000 Geldſtrafe verdonnert, weil er die Schenkung von
20000 A an ſeinen Sohn verſchwiegen hatte, als die Kriegsabgabe
eingezogen werden ſollte. Das Gericht ſprach den Mann jetzt frei,
weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob die Schenkung 1914 oder 1920

gemacht war, weil der Sohn einfach die Ausſage vor Gericht ver
weigerte Die Sammlung für das Altershilfswerk ergab im Land
kreis Zeitz über 45 000 600 für jeden Armenſarg bewilligten
die Stadtverordneten in der Lutherſtadt Wittenberg dem Tiſchler
meiſter Pietzner. Vorzeiken genügte das als Ausſteuer eines kleinen
Mannes fürs Leben. Aus Reue vergiftet hat ſich die 24 jährige
Kontoriſtin Marta G. in Deſſfau. Eine Million Mark für ein
Stadion und für 80 Morgen umfaſſende Sportanlagen bewilligte die
Stadt Nordhauſen, wozu noch 300 000 Staatszuſchuß kommen.

Jns Transformatorenhäuschen der Uberlandzentrale in der ſogen.
Waſſerfurche in Schöningen zwängte ſich durch einen Spalk ein
kleiner Junge, geriet in die Maſchine und wurde furchtbar ver
brannt. Der Magiſtrat von Oſterwick a. H. macht des Langen
und Breiten die Vergebung, der Zinſen eines Vermächtniſſes von
15 000 alſo von etwa 700 bekannt, die armen hieſigen Greiſinnen
zu einer Badekur oder Operation verhelfen ſollen. Die Stifterin hat
nicht geahnt, daß für 700 A gerade eine einzige Perſon für 83-4 Tage
ins Bad fahren kann, ungerechnet die Bahnfahrt. Jhr Kind auf
dem Wohnungsamt in Oſterfeld Bez. Halle) ausgeſetzt hat eine
Frau mit der kurzen und bündigen Erklärung, ſie werde es erſt wie
der holen, wenn man ihr eine Wohnung zuweiſe. (I) Das Acker-
bedürfnis ihrer Arbeiter befriedigte die Nienburger Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik durch Uberweiſung von je einen Morgen
Acker an zunächſt 50 Arbeiter. Das Nußungsrecht erliſcht mit dem
Ausſcheiden des Betreffenden aus der Fabrik.

Merſeburg und Amgegend.
23. Mat.

Zeitungomache!

Geſtern iſt bei Beratung der Platzfrage für das neue Bürohaus
ein böſes Wort gefallen. Ein Stadtvervrdneter erlaubte e die
Bemerkung, die Mißſtimmung gegen die Bebauung der Anlagen hinter
dem Kriegerdenkmal ſei „Zeitungsmache“.

Er hat damit vermutlich r wollen. daß einzig dieStellungnahme der Preſſe die öffentliche Aufmerkſamkeit auf den
Bauplan gelenkt worden ſei und daß dieſe r einſeitig Stim
mungsmache getrieben habe. Dieſe Anſicht iſt jedoch ein Beweis
dafür, daß ihr Vertreter über die Stimmung in der Bürgerſchaft
außergewöhnlich ſchlecht unterrichtet iſt.

Der Proteſt gegen die Bebauung eines weſentlichen Teiles der
Anlagen. iſt ſpontan aus der Bevölkerung gekommen. Die Schrift
leitung hat eine große Menge von Zuſchriften erhalten, und
war aus allen Bevölkerungsſchichten und in allen Tonarten.
Dieſe Zuſchriften konnten zum allergrößten Teil nicht veröffentlicht
werden. Für den Plan des Bürohauſes an der ſtriktigen Stelle iſt

überhaupt nur der amtliche Artikel eingegangen, der ſelbſtverſtänd
lich ungekürzt und ſofort abgedrudt wurde.

Das ſind die Tatſachen, welche den Vorwurf der Zeitungsmache
völlig entkräften. Er konnte auch nur deshalb erhoben werden, weil
ſein Urheber in bedauerlicher und für einen Bürgerſchaftsvertreter
unverſtändlicher Weiſe über die wahre Stimmung weiter Bevölke
rungskreiſe nicht unterrichtet iſt. Wir weiſen den gegen die
Preſſe erhobenen Vorwurf als unberechtigt und aus völliger Unkennt-
nis der Sachlage heraus m energiſch zurück.

Das Rauchen in Nichtraucherabteilen auf der Eiſenbahn ſcheint
ich wieder einmal unangenehm einzugewöhnen, können doch leiden
chaftliche Nikotiniker ſcheinbar auch hier an verbotener Stelle nicht ein

päar Minuten lang ihren Schornſtein entbehren. Den Gipfelpunktdieſer Rückſtchts Deine denn anders iſt das nicht zu bezeichnen
konnte man am Sonnabend in einem Nichtraucherabteil 4 Wagenllaſſe
auf der Strecke Corbetha- Weißenfels erleben, wo ein alter Herr ſelbſt

auf die Aufforderung der Mitreiſenden hin ſich nicht dazu entſchließen

Dieſer pumpt ſich

Abteilung für KB.- und K.

konnte, das Rauchen einzuſtellen Erſt auf die Drohung eines Jugend
lichen der r dem darüber die Galle überlief und denFäll dem Schaffner zu melden beabſichtigte, ſteckte er ſchweren H
ſeinen e weg. Man ſollte es kaum für möglich halten, daßes derartig e Menſchen d denn es gibt doch tatſächlich

viele Reiſende, die froh ſind, wenn ſie ein Nichtraucherabteil gefunden
haben, um in reiner Luſt ihre Bahnſahrt zurücklegen zu können.

Straßenauflauf. Jn den Mittagsſtunden herrſchte in der Bl
grube große e Der en un des Grundſtückes Olgrube 5
wollte einem vom Wohnungsamt beſtimmten Mieter, einem Be
amten der Sicherheitspolizei, a die Wohnung überlaſſen. Der
Hausbeſitzer hatte die Wo e ereits ſeiner verheirateten Tochter
übergeben ie Sicherheitspoli eifen und mit Geizei mußte ein

ohnung ſoll nunmehrwalt ſich Zutritt zum Hauſe verſchaffen. Die
gewaltſam geräumt werden.

Wiederſehensfeſt ehemaliger 22 er. Man e uns: Wie wir
bereits ſchon früher mitteilten, ſindet am 10. und 11. Juni d. J. ein
Wiederſehensſeſt der ehemaligen 72 er (aktives Reſerve Und Landwehr
Regiment) in r ſtatt. Die Feſtfolge verſpricht einige weihe
volle andererſeits aber auch gemütliche Stunden für die ehemaligen
Regimentskameraden und Kriegsgefährten. Jm Intereſſe einer ge
regelten Unterbringung während der beiden Tage ſei jedem, der an dem
Feſte teilzunehmen beabſichtigt, empfohlen ſofern es nicht ſchon gechehen i ſich umgehend anzumelden. Anmeldeformulgre ſind in

rn bei Vermeſſungsſekretär Buſch, Clobicauer Straße 3, er
ältli 5Die vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſter feierten am

Sonnabend abend im „Neuen Schützenhaus“ ihr erſtes Stiftungsfeſt.
Die Veranſtaltung, zu der auch die übrigen Flüchtlingsvereine S In
waren, wies einen guten Beſuch auf. Nach einleitendem Muſikſtück und
einem ſinnreichen Prolog ergriff der erſte Vorſihende Hampel das
Wort zu einer Begrüßungsanſprache, deren Gedanke darin gipfelte,
jederzeit an der oberſchleſiſchen Heimat feſtzuhalkten und ſich zum
Deutſchtum zu bekennen. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen gab er be
kannt, daß die Verbände den Beſchluß gefaßt haben, Regierungspräſi
denten v. Gersdorff, ſowie e oſe bach wegen ihrer
Verdienſte um die oberſchleſiſche Sache zu Ehrenmitgliedern zu er
nennen. Der anweſende Bürgermeiſter Dr. Moſebach dankte hierauf
für dieſe Ehrung und verſprach auch fernerhin ſich tatkräftig für die
Oberſchleſter einzuſetzen. Aus dem reichhaltigen Programm ſeien
beſonders noch hervorgehoben die Tanzvorführungen der drei Geſchwiſter
Anders aus Halle die wiederholt lebhaften Beifall ernteten. Einzel
vorträge, ſowie ein Doppelquartett füllten den weiteren Abend aus, bis
dann gegen 12 Uhr der Tanz in ſeine Rechte trat

Die e ins Glück.“ Jn „Beths Geſellſchaftshaus“ bot die
Direktion Sacher- Halle am Sonntag dieſen Schwank von O. Schwarz.
Es iſt inhaltlich die richtige Operettengeſchichte. Ein mit Schulden
behafteter Neffe ſchwindelt dem Geldonkel unter der e
e Verheiratung große Bekräge ab. Nun kommt aber dieſer auf
den Gedanken, ſich von dem Glück ſeines Verwandten zu überzeugen.

Frau und Kind und muß ſchließlich, als der
Schwindel herauskommt, die gepumpte Frau heiraten Der Stoff war
mit vielem Wortwitz durchflochken, ſo daß ein großer Erfolg heraus
kam. Durch Einlagen aus Gilbertſchen Operetten wurde noch Geſang
und Tanz auf die Bühne gebracht. Die Wiedergabe war im all
gemeinen eine gute. Den leichtſinnigen Neffen gab Direkkor Sacher
mit größter Lebendigkeit, ſeine Parknerin, die ſich den Schmetterling
einfing, gab Liſa Zilliger mit reizender Schmeichelei. Dem Onkel Peter
mann des Willfried Hagen merkte man aber nicht an, daß er aus
Meißen ſtammte. Wenn dafür Adolf Schiele vom Stadttheater Halle
dieſe Rolle gemimt hätte, ſo wäre daraus etwas anderes entſtanden.
Hurt Zilliger, der uns von früheren Darbietungen der Dechantſchen
Druppe bekannt iſt, gab einen gut getroffenen Pantoffelhelden, feine
Frau Adele (Emmy Jacob?) ſprach zu ſchnell und war im An ang
dadurch faſt gänzlich n e Die moderne Dekoration ſprach
ehr an. Es war ein gemütlicher Abend und das zahlreich erſchienene

üblikum ſpendete reichen Beifall
Das Maripnektenthegter hat viel Anklang gefunden. Es bleibt

noch bis morgen, Mittwoch hier. Es handelt ſich bei den Dar
hiekungen des Theaters um eine volle künſtleriſche Leiſtung, wie aus
drücklich betont werden muß. Die Bühnenbilder ſind ausgezeichnet und
die Ausgeſtaltung der einzelnen Figuren geradezu vollendet. Be
ſonders erwähnt ſei auch noch der trefflich Vortrag des Textes. Man
merkt, daß nur wirkliche Bühnenkünſtler mitwirken. Für Erwachſene
wie für Kinder kann deshalb der Beſuch des Theaters warm emp
fohlen werden. Es gibt einen genußreichen, humorvollen Abend!

Provinzialgruppe Gachſen des Kyſſhäuſerbundes.

Am Sonntag fand hier in Müllers er der 1. Verkretertag
der Provinzialgruppe Sachſen der Kriegsvbeſchädig-
ten t und Kriegerhinterbliebenen (KH) des
Kyffhäuſerbundes ſtatt. Außer den anweſenden 22 ſtimmbe-
rechtigten Vertretern waren auch die Vorſitzenden der Kriegerverbände
der Regierungsbezirke Magdeburg und Erfurt und des Kreiſes Merſe
burg, der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Oſfizier
bundes und eine große Anzahl nicht ſtimmberechtigter KB. und KH.
als Gäſte erſchtenen. Rechnungsrät Eichardt als Einberuſer be

rüßte die Erſchienenen und wies einleitennd auf die Wichtigkeit der
ufgaben hin, die den Kriegervereinen gerade nach dem Welkkriege er

wachſen ſind und welche insbeſondere auch die zu bildende Provinzial
e zu löſen hätte, n e den Schutz und das Wohlergehen
der B. und KH. mit aller Kraft einzutreten

Es wurde feſtgeſtellt, daß die anweſenden Vertreter, ſoweit ſte
Zahlen anzugeben vermochten, 3869 Kriegsbeſchädigte und 3284
Kriegerhinterbliebene zu vertreten hatten. Aus Zweckmäßigkeitsgründen,
insbeſondere im Intereſſe eines beſchleunigten und erleichterten Ver
kehrs mit der hieſigen Hauptfürſorgeſtelle wurde bveſchloſſen, für alledrei eche e eine n Deren ppe e bilden
die in r ihren Sitz haben ſoll. Hierauf hielt der Vorſitzende
des KBe und KH Verbandes des Kyſſhäuſerbundes, Geſchäftsführer
Gäbler- Berlin, einen eingehenden Vortrag über den Aufbau
der KB.- und KH.-Organiſatkon im Deutſchen Reich s
kriegerbunde. Er ſtreifte zunächſt Entſtehung und Zweck derKriegervereine und teilte en mit, welche Wo iſahrtseinrichtun en

beſtehen und welche erheblichen Aufwendungen zu Unterſtützungszwecken
trotz der geringen Beikräge, die von Kriegervereinsmitgliedern gezahlt
werden, ſeither und insbeſondere im letzten Jahrzehnt geleiſtet worden
wären. Sodann verbreitete n des näheren auf die Aufgaben der

Fürſorge des Kyffhäuſerbundes in bezug
auf AltveteranenFürſorge, Unkerſtüßungsfonds, Altrentner- Verſorgung
und ne eeret KB- und KHFürſorge, Vertretung vor den Ver
ſorgungsgerichten, Aufnahme in eigene Erholungsheime, Waiſenhäuſer
uſw. Der Vortrag wurde mit großem Beifall gufgenommen. Jn der
ſich anſchließenden Ausſprache wurde eine Reihe von Anfragen auf
geklärt und erläutert. Die zur Vorlage gebrachten Satzungen wurden
mit dem Zuſatz angenommen daß dieſenigen KB. und KH. des Kyffhäuſerbundes, welche im Beirate der n Hauptfürſorgeſtelle tätig

re beratende Stimme in den Vorſtandsſtßungen der e
aben ſollen. Die Vorſtandswahl ergab einſtimmige Wahl von Rech

nungsrat Eich ardt zum Vorſitenden, Kanzletinſpektor an e er
um t und Vermeſſungsſekretär Sander zum Kaſſenführer Zur Unterſtützung des Vorſtandes wurden noch 9 Beiſitzer

gewählt, welche aus heraus eine ſozial wirtſchaftliche Abteilung und
einen Stedlungsausſchuß zu bilden haben. Für das Jahr 1922 ſollen
an Beiträgen für jedes KBe Mitglied 2 und für jedes h lied
50 H. an die Provinzialgruppe entrichtet werden. Mit der Vertrekung
des Vorſtandes der Provingzialgruppe im erweiterten Beirat der
Landesgruppe Preußen und in den Vorſtänden der drei Regierungs
beztrkskriegerverbände wurde der Vorſitzende beguftragt. Sodann fand
eine eingehende Beſprechung der Regelung der Vertretung vor den drei
Milikärverſorgungsgerichten der Provinz Sachſen ſtatt. Soweit nicht
die einzelnen Kreisgruppenvorſtände die Vertretung ihrer Mitglieder
r wahrnehmen wollen, iſt der Rechnungsrat Eichardt bereit, die
Vertretung vor dem e Verſorgungsgericht zu übernehmen. Zum
Schluß wurde noch der Wortlaut der bei der Proteſtverſammlung gegen
die Kriegsſchuldlüge im Verſailler e e auf dem Merſe
hurger Marktpkatze gefaßten Entſchließung bekannt gegeben, der ſich die
Anweſenden einſtimmig anſchloſſen. Mit dem Danke für die erfolg
reiche Mitarbeit bei den erakungen und dem Wunſche daß die ge
faßten Beſchlüſſe den in der Provinzialgruppe zuſammengefaßten KB.
und KH. zum gen gereichen möchten wurde die Verhandlung ge
ſchloſſen

Proteſt gegen die Errichtung des Je in den Kriegerdenkmals
anlagen.

Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Soviel bekannt geworden iſt, haben die hieſigen Bürgervereine fürtädtiſche Jntereſſen, deſſen Vorſtände in der Bareeneangeegerhet ſehr

kätig geweſen ſind, von der Einberufung einer öffentlichen Verſamm-
lung bisher abgeſehen da die Erregung in der Bürgerſchaft ſchon groß

e

erzens

getrug iſt, was aus den vielen Zeitungsartikeln hervorgeht. Man
rechnete beſtimmt damit, daß unſere Stadtväter ein beſtimmtes Nein
zur Bebauung der Anlagen vor dem Gotthardtstor ſagen und imMai 1921 Wohn S luß über den Bebauungsplan wieder aufheben
würden. Aber weit gefehlt, die Rechte und die Linke der Stadtverord
netenverſammlung ſtimmten geſtern Abend für den Magiſtratsantrag
Nunmehr iſt der Zeitpunkt gekommen en dieſen Be hluß öffentli
Front zu machen „Alſo heraus ihr Bürgervereine!“ Namentlich
dürften die „großzügigen“ Ausführungen des Stadtverordneten Mahlo

etwas zu beleuchten ſein. e Wx S v

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
legt der heutigen Ausgabe bei und enthält u. g. Bekanntmachungen
betr. Feſtſetzung des ſernge e für Kartoffeln, Abſchlagszahlung
auf die Realſteuern für 1922 Feſtſetzung der Schweinezählung am
1. Juni 1922, Ausliegen des Verzeichniſſes der der land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer und Einlöſung
von Anteilſcheinen, Kriegsſparbarten und Kriegsſparmarken durch die
ſtädtiſche Sparkaſſe

Tageskalender.

Dienstag den 28. Mai.
Geigenherzog- Aufführung im Schloßgartenſalon.

arionettenthegter im Tipoli.
Verein der Gaſtwirte: Herrenpartie. 8 Uhr „Hohenzollern“.
Männer Turnverein: Verſammlung

Donnerstag (Himmelfahrt) den 25. MaiFrühkonzert im Feldſchlößchen.
Ev. Männer und Jünglingsverein: Ausflug nach Döllnitz.

Männer Turnverein: Wanderung.

Turneriſche Vereinigung: Wanderung über Dölkan nach Schkeuditz
Reipiſch. Burſchentanz.

Phantaſiepreiſe bei Wieſenverpachtungen.
g. Raßnitz 23. Mai. Unter dem Vorſitz des Forſtmeiſters

Stolz fand am Sonnabend im Thammſchen Gaſthofe die Verpach
ung der Wieſengräſereien in den Unterforſten Raßnitz und Burg
liebenau ſtatt. Es ſind dies Parzellen, in denen der Graswuchs für
den Viehſtand der arbeitenden Bevölkerung das unentbehrliche Futter
liefert. Kein Wunder war es daher, daß die Pachtp reiſe gegen
früher erheblich ſtiegen. Nur einige Jnhaber erhielten ihre
Bezirke zum vorjährigen Pachtpreiſe wieder. Allgemein aber wur
den Parzellen, welche in der Vorkriegszeit 3 und 5 koſteten und
ſpäter 5 und 20 mit 300 und 500 A. und ſogar noch höher er
ſtanden. Jn Maßlau wurden ſolche Parzellen ſogar mit 800 A be
zählt. Wahre Phautaſiepreiſe wurden bei der Wieſenver
pachtung in Tragarth am Freitag geboten, indem für 4 Morgen
Wieſe 12 750 A. und für 2 Morgen 4350 K gezahlt worden ſind. Für
Kirchen und Schulwieſen wurden in Burgliebenau kürzlich für
e und e Morgen 1300, 1400 A gezahlt. Welche Preiſe das Heu
nach ſolchen Pachtpreiſen koſten lernen wird, wird die Zukunft lehren
da 10—12 Zentner pro Morgen ſchon als zufriedene Erträge und
15—20 Zentner als Ausnahmen gelten.

S Lützen 23. Mai. Die neuen Orgelſproſpektpfeifen für
Kirche werden kurz nach Pfingſten eingeſeßt werden
Kriegerehrentafel, die in der Turnhalle errichtet wird, ſoll am
Sonntag den 16. Juli geweiht werden. Vom 18. bis 21. Juli wird
der Miſſionar Heil abends in der Kirche Vorträge halten Amntere den 283. Juli ſoll das Miſſionsfeſt für die phorie in Lützen

inden.
S Schkeuditz 28. Mai Bei einem hieſi Fahrradhändlerwurde kürzlich ein Rad zum e angeboten Se re er

Verdacht und benachrichtigte die Poligei. Dieſe beſchlagnahmte das
Rad und es ſtellte ſich heraus, daß das Rad geſtohlen worden war.
Der rechtmäßige Beſther, ein Einwohner aus Landsberg, war ſehr
erſtaunt, ſein Fahrrad wieder zu erhalten. Jm Walde wurde ein

ahrrad gefunden. Zweifellos iſt es geſtohlen. Das Rad hn Wocheſich in polizeilichem e chenmarkt am Sonn-
abend koſteten Eier 8,80 bdas Stück, Butter 87 Käſe 2,
1 Pfund Rhabarber 1 Spinat 180 Spargel 18 A.
S Schkenditz, 23. Mai. Am heutigen Dienstag werden die Fahr

leitungen der Reichseiſenbahn auf der Strecke R unter
Strom geſest. Jede Berührung der Drähte- iſt mit Lebensgefahr
verbunden. Seit Wochen ſchon ſind an den für den Verkehr zugängigenStellen große Warnungstafeln angebracht, die auf die Sefehr z

n Stromes hinweiſen Die Arbeit in den Betrieben der
Fehſchweiffabrikation iſt am den üh wieder aufge
nommen worden. Es handelte ſich, wie „Schk. Tabl.“ mitgereilt
wird, nicht um einen Streik ſondern um paſſibe Reſiſtenz, um geſtellte
Lohnforderungen, die in Leipzig ſchon bewilligt und gezahlt und auch
hier im Prinzip ſchon zugeſtanden waren, zu erreichen

Lochan, 23. Mai. Die Felddiebſtähle treten ſchon wie
der ſtark in die Erſcheinung. So wurden einem hieſigen Beſitzer
ſeine Rhabarberanlagen in den letzten Nächten ſtark geplündert. Doch
gelang es dem Flurſchutzbeamten, Diebe bei ihren n Streif

ügen zu überraſchen und ihre Perſonalien uſterer Beſtrafung nicht entgehen werden. d

Schafſtädt und Amgegend.

Schafſtädt, 23. Maj. Die re wird beſonders daraufhingewieſen, daß das Standesamt zur Entgegennahme von An
zeigen über Sterbefälle am Himmelfahrtstage von vormittags 11 bis
12 Uhr geöffnet iſt.

Der Geigenherzog in Lauchſtedt.
Unter den zahlreichen Künſtlerſbeinzeichnun des Teub uVerlags gibt es ein Bild Unter alten Kaſten Faſt e

meinen, der n habe in Lauchſtedt geweilt, als er ſein reigendes
Gemälde ſchuf. uch dort die e en Kaſtanienbäume, darunter
die weißen Bänke die zu behaglicher Raſt einladen, der ſchaltige Park
mit dem grünen Raſen die hellgelben Häuſer aus der Barockzeit mit
ihren großen vielfach geteilten Fenſtern. Am geſtrigen Sonntag wars
lebendig im alten Kurpark. Das ſtille Landſtädtchen hatte viel Beſ
bekommen. Aus den umliegenden Dörfern und aus Schafſtädt und
Merſeburg war alles im Sonntagsſtaat herbeigeſtrömt, um zu ſchauery
und ein paar Stunden zu verleben. Das alte Goethe Theater
hat ſeine Flügeltüren weit geöffnet; man ſttzt und harrt der Dinge
die da auf der Bühne vor ſich gehen ſollen. M. Wedding s Heimat
u „Des Geigenherzogs Prediger wird heute gegeben.
Auch für Lauchſtedt iſt's ein n er denn das Städtlein gehörte
damals mit zum „Herzogtum Merſeburg, und ſeine Bürger waren
gleich den Merſeburgern getreue Untertanen Seiner Durchlaucht des
Herzogs Moritz Wilhelm. Wie mögen ſie manchmal die Köpfe Tee

ſ

en, ſo daß ſie

haben, wenn die Hofequipage über das holprige Pflaſter des hübſcheMarktplatzes daherderggelt kam. Nicht minder gabs für die ehrſamen

und tugendhaften Frauengimmer“ zu gucken und zu knickſen, wenn die
vielliebe Landesmutter, die Herzogin Henriette Charlotte geborene Prin
zeſſin von Naſſau-Idſtein auf der Reiſe durch ihr Land auch Lauchſted
beſuchte und ſich ihren getreuen Untertanen zu zeigen nicht verſchmähte
O die braven Lauchſtedter wußten, wie ſie ſich in ſolchen Fällen zu
henehmen hatten Hofluft war ihnen nicht fremd. Reſidierte doch des
Geigenherzogs DOnkel, der Prinz Philipp ſelbſt im Schloſſe zu Lauch
ſtedt. bis er in der Schlacht bei Fleurüs gegen die Franzoſen ſchon mit
33 Jahren ein frühes Ende fand Das alles iſt freilich kange her und
war ſchon vor der Zeit, in welcher der Großvater die Großmutter
nahm Nun ſah ſich geſtern Lauchſtedt auf ſeiner eigenen Bühne, denr
der erſte a des Stückes ſpielt hier und zeigt uns Perſonen der
herzoglichen Hoſes, die im Kurpark luſtwandeln, Stahlbrunnen trinken
ich verlieben und Tagesneuigkeiten beſprechen. Auch die Hauptperſon
er Predigtamtskandidat Johannes Frohberger, entſtammt einer Lauch

ſtedter Fainilie. Geſpielt wurde recht lott und die Zuſchauer Ueßen
es nicht an freudigem Beifall fehlen. Jm Kurpark gabs nachher bei
Kaffee und Kuchen viel über das Gehörte und Geſchaute zu erzählen.
Alles in allem: ein wunderſchöner Sonntag im wonnigen Monat Mai!

Leitung- Franz Rößtzne r.
Verantwortlich. Dr. phit. r r e Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weinhord für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchkes und Sport; Franz Gomm ür den Anzeigen Und Reklameteit,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmuse Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heuttae Nummer umtakt Seiten.
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Jacken

für
S u- enS Kurt Ferius-

ßulere oft Kleine r lege
empfiehlt

Sporthan

n t.S Fallsucht, KrämpfeKl. Ritterſtr. 1, re
Telephon 589. die alles umsonst an
S gewandt, verlkostenlosd S helehrende Broschüre.Adler-Apotheke

L andwirte Sommerfeld. 154 N.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. 3tg.) S

desinfiziert die Ställe zum
Schutz r Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Läuſeplage

Speiſekartoffeln
abzugeben

Schrey, Schkopau.

Speiſe und
m. „Kampolda“. B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläuſe ſamt Brut Niſſen.

Zu haben
in der Ritter Drogerie,

Werner Mahlfeldt.

auch in größeren Poſten,
empfiehlt zu Tagespreiſen
Lippold, Sand 26.

e e a e iNeue Vennerfolge
der Snob. Motorrader.

TelegrammI Rheingau Sternfahrt 2 Snob geſtartet in I

I Klaſſe für Hilfsmotore ISnob 1. und 2. preis.
Jm Wettbewerbgegen ſchwerſte Maſchinen

II vis 9 S gewann Snob den 4. u. 5. Preis
an m rinnen Adhnnnmrnenn unGuſtab Engel Söhne

Vertrieb der SnobMotorräder. 7

Bren
wieder vonütig-Paul üpkendorf Hehl

nichtfleckige. Mehtreiche Ware (werſchiegege Sorten)

in jeder Menge, ſtets zu billigſten Tagespreiſen

n t rein S Mittertr J

9

Futter Kartoffeln

Zum

Pfingſtfeſt
Reichhaltige Auswahl

Schuhwarenhaus
Willy Ehrentrant

Kleine Ritterſtr. 15
Erſtklaſſige Fabrikate

billigſte
Preiſe

Wir kaufen ſtändig

alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

Im
LerDenie

geſucht

Hans Häfher,
Kl. Ritterſtr. 1.

A Zuverl. Mädchen als

Aus trägerin
Hachwandlng Stollberg.

Zwei Arbeiter
ſowie mehrere

Frauen u. Mädchen
für landwirtſchaftliche Ar
beiten ſtellt ſofort ein
TFeit, Meuſchauer Mühle.

Aufwartung
M geſucht

für die Vormittagsſtunden
Gartenſtr. 26.

Hallesches Kunvtlehen.

Stadttheater
Dienstag abends 72 Uhr

Der abtrünnige Zar.
Legende v. C. Hauptmann.

Mittwoch abends 7 Uhr
Die Fledermaus. Optte.
von Joh. Strauß.

Donnerstag abends Zar Se
und Zimmermann. Oper
von A. Lortzing.
HperettenZheater

Allabendlich 7 Uhr: Die S
Königin der Nacht.
Operette v. Walter Kollo.

Konzerte u. Vorträge
ThaliaSaal.

Dienstag, den 23. Mai:
BalalgikaOrcheſt. Dir.
Alex Michailowski.

300 M. Belohnung
Vom 19./20. d. Mts. von

Faſanerie bis Gotthardtſtr.
ine Armbanäuhr Verloren,.

Geg. obige Belohng, abzug.
Naumburger Str. 35, pt.
Braune Jagdhündin

zugelaufen.
Abzuholen bei Hoffmann,
Halle, Martaſtr. 25.

Dureperlärunn!

e Beleidigung
M. nehme ich hiermit

K. P.
A.
zurück.

Kleinkunſt thühne

Reues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

S 8 Uhr das große
ai Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

n
Hmmeſſahet

ne
S über Dölkau

nach Schkeu
dig. Abe marſch 6 Uhr

früh Waterloobrücke. Gäſte
willkommen

Ev. Männer
n. JugendVerein.

Familien Ausflug
z. Himmelfahrt nach Döllnitz
Treffpunkt 2 Uhr Waterloo
brücke. Der Vorſtand.

keldochlöbchen.

Himmelfahrt
ſowie 1. Pfingſt-Feiertag

von 7—9 Ahr

Fuln- Komer
ausgeführt vom

Konzertmeiſter Putler.
Eintritt ſrei.

n We nm in tentheatet

deutſcher Bühnen Künſtler.
Täglich 8 Uhr: Fauſt und Kunſtmarionetten.

Nachmittags 4 Uhr: er Tag!
lehtet Sagden 24. Maie 2 h Le n

KindeHonnerstag Gümmelfahrt)

von n 3 Ahr angute n F.
Muſik.

Der Wirt.

Mittwoch abend u.
Himmelfahrt von
nachmittags 3 Uhr an

großer Ball
Bruno Knoche.

Reipiseh.
Zu unſerem am 25. d. Mts. ſtattfindenden

Burschentanzladen freundlichſt ein Die jungen e

Es ladet ein

IIbenburſ,
Es ladet freundlichſt ein

Il

on nan ihr a Prelsschleßen.

Für ein hieſiges tudeſtrieues Unter
nehmen wird einI nan
geſucht. Bewerber müſſen gleichzeitig Re
Haraturſchioſfer ſein. Angebote mit An

gabe bisheriger o te u richten unter
1998 an die e

geh ooesswsss

J wmetan

ter mann
Damen und

Herren

empfiehlt

I Wohn
an Häther,
Kl. Ritterſtr. 1, S

S

(Surnahleitung)

Die Turnſtunden finden
auf dem Turnplatz, Kraut
ſtraße 14, von Mittwoch,
24. Mai, wie folgt ſtatt
Mittwochs u. Sonnabends

v. 7—9 Uhr: Turner u.
Jugendturner,

Mittwochs u. Donnerstags
v. 7—-9Uhr: Turnerinnen,

Mittwochs u. Sonnabends
v. 6 8 Uhr: Schüler
abteilung,

Dienstags u.
7——9 Uhr u. Sonntags v.
8--12 Uhr vorm. Spiele.

Sämtl. Abteilungen vollzähl.

e Stelle. Der Turnrat,
Der Verein ehem.

Leſh- Carde-Nusaren
in Potsclam

feiert am 12. u. 13. 6. 22
die Enthüllung des Denkmals
für Wie gefallenen Kameraden

in den Kriegen 1864, 1866,
1870/71 u. 1914--1918, ver
bunden mit einem

leih-barde Havarentag
Auskunft über Quartiere

erteilt der Vorſitzende des
Vereins, BüroOberinſpekt.
Lange- Potsdam, Schock
ſtraße 18, und die am 11. 6.

S zuf dem Hauptbahnhofe in

Freitags v.

ne 2. Klaſſe, einge
richtete Auskunftsſtelle.

Sehr Teleph. 74.

velanmmachung

Zur Entgegennahme von Anzeigen über Sterbe
fälle iſt das Standesamt am

Donnerstag, den 25. d. M., vorm. von 11-12 Uhr
geöffnet.

Schafſtädt, den 22. Mai 1922.
Der Standesbeamte.

finden nachweisbar die beſt

ben im e
Don Anzeigen n e

(iebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

e und Amgegend.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme
O Srünner in

Teleph. 74. 74.

Druckſachen

jeder Art
für den Geſchäfts u. Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert

Buchdruckerei
Otto Brünner,

Schafſtädt. Telephon 74.
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awKtiegecdenſmalſrdasvürohausſtelgegeben

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Mai 1922.

Der Magiſtratstiſch war voll beſetzt desgleichen die Reihen der
nicht ſozialiſtiſchen Parteien während auf der Linken große Lücken vor
handen waren. Auch der Zuſchauerraum wies außerordentlich ſtarken
Beſuch auf, der am beſten demonſtrierte, daß es ſich bei der Sache des
Bürohauſes oder vielmehr des Schickſals der Anlagen am Krieger
denkmal nicht um „Zeitungsmache“, ſondern um eine die Volksſeele
berührende Angelegenheit handelte.

Die notwendig gewordenen Wahlen ergaben für die Baudeputa
tion: Baugewerksmeiſter Otto Hirſchfeld als Bürger; für die Park
verwaltung die Stadtverordneten Teller Rupprecht, Wolf, die Bürger
Oberforſtmeiſter Grotfeldt, Gärtner Wittenbecher und Fabrikbeſißer
anf Engel für die Kinderfeſtkommiſſion die Stadtverordneten

Kloſe, Golling, Krüger, Koenen und Mahlo und die Bürger Kauf
mann Dobkowitz, Schloſſermeiſter Schrader-Bölſche, Gärtnereibeſitzer
Wittenbecher ſen., Hauptlehrer Röthe und Frau Fabrikbeſitzer Weber.

Die Entlaſtung der Rechnung des Fleiſchbeſchauamtes für 1916
wird debattelos vorgenommen, desgleichen die Mehrausgaben beim
Haushalt der Ruhegehalts und Hinterbliebenenverſorgung für 1921
nachbewilligt. Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Heil mann
werden dem Turnperein Rothſtein nicht wie gefordert 8000 ſon
dern 5000 bewilligt zum Aufbau einer Baracke für ſeinen ver
größerten Turnplatz. Weiter wird der Anderung der Ortsſatzung für
das Gewerbe und Kaufmaunnsgericht, wie veröffentlicht zugeſtimmt.

Die Punkte 6. und 7 der Tagesordnung müſſen zurückgeſtellt wer
den, da die Berichterſtatter noch nicht erſchienen ſind.

Einſtimmig werden genehmigt die Abänderung des erſten Nach
trages zur Verwaltungsgebührenordnung und eine Gebührenordnung
für baupolizeiliche Prüfung von Baugeſuchen uſw.

Auf Antrag des Berichterſtatters Landesrat Bothe wird e
der Haushaltsplan der Kanaliſation angenommen, der eine Erhöhung

Kanalbenutzungsgebühr auf 25 Prozent vom a de der an
geſchloſſenen Grundſtücke bringt. Desgleichen wird der Haushalts
plan des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes, der mit 193 500 ab
ſchließt, genehmigt

Es iſt eine
Feſtſetzung der Stellen für ſtändige Angeſtellte

nokwendig geworden. Das Reich ſehe ein, t führte Berichterſtatter
Voye (Soz.) aus, daß die Gemeinden nicht mehr ſo weiter wirt
chaften können. Es ſollen nun von Reichswegen Zuſchüſſe für nBeſchäftigte geleiſtet werden. Es handelt ſich demnach haupt an
um die Feſtlegung ſchon beſtehender Stellen, nur wird in Zukunft
unterſchieden werden zwiſchen ſtändigen Angeſtellten und taxiflichenAngeſtellten die letzteren ſind nur verkbergeend angeſtellt. Für die

Angeſtellten ergibt ſich eine Beſſerung weil ſie, wie die Beamten auch
im Falle der Krankheit ihren Gehalt weiter erhalten. Sie unker
ſcheiden ſich alſo in der Hauptſache nur durch die vierteljährliche
Kündigung von den Beamten. Jntereſſant war die Feſtſtellung dabei,
daß die ſtädtiſchen Angeſtellten weniger Lohn erhalten wie die Arbeiter
was den Stadtv. Richter (Komm.) zu der Bemerkung veranlaßte
„eigene Schuld Jn der weiteren Debatte, an der ſich die Stadtv.
Grimm Rupprecht, Mahlo und Oberbürgermeiſter Her og
beteiligen, ergiht. ſich weiter, daß nur vier neue Stellen geſchaffen
werden im Wohlfahrtsamt, in der Grundverwaltung und der Bau
verwaltung. Jede Streichung von Stellen ſtändig Beſchäftigter be
deute eine Streichung des Zuſchuſſes, während die Angeſtellten als
tarifliche Angeſtellte doch beſchäftigt werden müßten. Der Antrag auf
Verkagung wird wegen der Dringlichkeit fallen gelaſſen und dem
Magiſtratsantrag zugeſtimmt.
Als Berichterſtatter geht ſodann Stadtv. Mahlo (Dem.) auf die

Frage des Vürohauſes
ein. Er verweiſt in der Hauptſache auf die ausführliche von uns am
Sonnabend veröffentlichte Begründung, die der Magiſtrat ſeiner Vor
lage auf den Weg gegeben hat und die wohl ebenſo ſehr e die an
lichkeit beſtimmt war. Jedesmal wenn ein Baum gefällt werden ſolle
erhebt ſich a Hriegsgeſchrei. Sei denn der Platz ſo wichtig, daß
durch ſeinen Wegfall der Geſundheitszuſtand der Einwohner auch nur
um ein n r prozentual verſchlechtert werde? Es wird in
keiner Stadt ſo viel Bäume geben wie hier (Widerſpruch: Hamburg!).
Auf dem Platze ſehe man höchſtens 12 Leute ſitzen. Vor einem Jahr
iſt der Bebauungsplan feſtgelegt und erſt jetzt erhebt ſich das Geſchrei.
Merſeburg wird ſich in den nächſten Jahrzehnten zu einer Jnduſtrie
ſtaht erſten Ranges entwickeln. Es wird ein

verkleinertes Ruhrgebiet
entſtehen. Die Baufirmen in Leung verlaſſen e alle unſere
Gegend, ſondern laſſen hier mindeſtens Filialen zurück. Der Bedarf
an einem Bürvohaus iſt. groß, die Bedingungen für die Stadt günſtjg
Es kann nicht als feſtſtehend betrachtet werden, daß das Bürohaus
auch gebaut wird, wenn es einen andern Platz erhalten ſoll.

Stadtv. Bothe (Du.): Die Vorlage hat große Erregung hervor
gerufen, die meiner Anſicht nach nicht notwendig iſt. Das Projekt
wird wahrſcheinlich nicht zur Ausführung kommen, da die finanziellen
Grundlagen nicht n werden können. Jch ſchlage den umge
kehrten Weg vor. Erſt verhandelt der Magiſtrat mit den Jntereſſenten
und dann beraten wir über die Platzfrage. Genügend Intereſſenten
dürften kaum vorhanden ſein. ie Provinzialbank und die Pro
vinziallebensverſicherungsanſtalt dürften kaum Neigung haben ſich
für eine derart hohe Summe feſtzulegen. Die landwirtſchaftliche Be
rufsgenoſſenſchaft mag Jntereſſe haben, aber das Sachſenerk darf
gicht überſchätzt werden. Sind jedoch genügend Jntereſſenten vorn, wäre das Unternehmen zu begrüßen, keinesfalls darf aber die
Stadt das Haus herſtellen und warten bis Mieter kommen, dazu iſt
a Riſtko zu groß

Oberbürgermeiſter Hertzog:

end Platz dazu iſt. Jch halte es ebenfalls für eine Un

Die Porzellanprinzeſſin.
Roman von Max Schmidt S

e Hortſehung. Nachdruck verboten
der Sägemühle wartete bereits Wengerſteins Jagdaufe r e ſchritt Gerold unter der Führung

des alten Jägers dem Walde zu.„Am Heeßlicher Rand ſteht ein ſtarker Bock, der für den Herrn
Baron veſtimmt iſt“, meinte der Alte. Jn gemächlicher Umſtändlich
keit begann er über die Pirſchverhältniſſe des Reviers zu berichten.
en a r ſeine Pfeife. aufmerkſam zu. Nach

r halben Stunde war man zur e.
geriet drüben an der Waldecke tritt der Bock gewöhnlich heraus“,

chiemfels.

kete der Jäger. Er ſprach leiſe, indem er mit der Hand die
Richtung angab.dant Jhnen, lieber Helgmer“, ſagte der Baron, während

er ſeine a in die Taſche ſteckte. „Nun möchte ich Sie nicht länger
von Jhrem Abendſchoppen fernhalten. Jch Jhrer Hilfe nicht

t Den Rückweg
Der Alte nickte. „Schon recht. Der Herr Baron wollen nun

die Grenze beaen Der kleine Waldzipfel dort unten undS ne e lin
Aber die Wieſen und das Kleeſeld gehören uns. Und ruhigSe ren Das e ich n et immer Ruhig kl. Die

en ſchießen gern auf zu weite ernung.
S r haben Send zu fürchten“, lachte Gerold. Er

dem Alten eine Hand voll Zigarrensah len Kant Her Beren. Der Wind ſteht gut. Und Waid-

Se e und ſtellte ſich
einige ritte ſeitwa U ellte umhaut

S ſinde ich ſelbſt.

an. Er nahm das Gewehr von der

Vor ſeinem Blick ſtreckten ſich weite Wieſen und Jelder. Eine
Baumſtraße führte in der Ferne über das wellige Gelände. Durch die
lange Reihe der Straßenbäume ſauſte ein Kraftwagen deſſen Knaktern
herübergetragen wurde, wenn er eine Steigung nahm. Dann ver

chwand das Gefährt hinter den Häuſern eines Dorfes Die beſonnten
elder lagen ſtill wie der Wald hinter dem einſamen Jäger.

s voraus ſind bereits er Blut
ut,

gültigen Entſcheidung geſteigert. Wenn die Aktiengeſellſchaft erſt ge
t iſt, daun würde der Kampf der öffentlichen Meinung immer

F eintreten. Jm übrigen iſt die Lage des Hauſes ausſchlaggebend
für die Jntereſſenten, ob ſie ſich am Plan beteiligen. Wenn wir das

beiſpielsweiſe in den
anſtelle der Scheune im Jrrgarten oder am Seminar oder wo es ſonſt
vorgeſchlagen, wird der is der Intereſſenten entſprechend kleiner
werden. Die Durchführung des Projektes würde weſentlich be
nen Solche Pläne ſind nicht ſo nebenbei aus dem Armel zu

ütteln. Es iſt h zu verlangen, daß die damit verbundene
außerordentli oße Arbeit der techniſchen Stellen umſonſt T
wendet wird, daß, wenn alle Unterlagen geſchaffen werden der Plan
n abgelehnt wird. Dieſe Belaſtung kann die n Verwaltung nicht übernehmen. Niemand wird auf unſichere Auterlage
hin eine bindende Zuſage machen. Lehnen Sie den Platz ab, ſo wird
es ſich zeigen, ob auf anderm Wege der Plan weiterbetrieben werden
kann. Uber die finanzielle Frage wird ſpäter ein Beſchluß gefaßt

en.
Stadtv. Heil mann (Dem.) Die Frage des Bürvhauſes iſt keine

Parteiſache, wir ſtimmen daher mit unſerm Parteifreunde Mahlo nicht
überein. Bei der vorjährigen Beſchlußfaſſung hatten wir nicht im
Auge, daß der Platz für ein Geſchäftshaus verwendet werden ſollte und
daß dieſes vielleicht in ein paar Jahren entſtehen werde. Für ge
n tliche Zwecke darf ein ſolch ſchöner Platz nicht vernichtet werden.

an muß jedes grüne Plätzchen erhalten. Gewiß haben wir viele
Anlagen, aber das iſt kein Grund, eine davon zu vernichten.
zweifle, daß der Bau eines Bürohauſes einen ſo großen Nutzen hat
e unſere Entwicklung, wenngleich ich die Notwendigkeit eines Büxro
auſes nicht in Frage ſtelle. Die Stadt mag einen andern Platz

ſuchen dieſer Plaß ſoll für unſer Rathaus ſein. Ob unſere Nachfahren
nach 60 Jahren noch mit der Bauweiſe einverſtanden ſind, iſt fraglich.
Auch zweifle ich daran, daß 12 Millionen zum Bau reichen werden.
Wollen wir etwas tun, ſo wollen wir einen andern Platz wählen de
kann mich nicht überwinden, den Platz zu opfern und will ſpäter lieber
den Vorwurf der Rückſtändigkeit tragen.

Oberbürgermeiſter Her og: Wir würden uns ſelbſtverſtänd-
lich bereit erklären für einen geeigneten Erſaß zu ſorgen. Teils durch
Beſetzung des Jrrgarkens mit Bänken und Grünanlagen, teils durch

SOffnung der SixtiRuine
und Ausgeſtaltung des ausgedehnten Jnnern, in dem jetzt eine Ge
müſewirtſchaft betrieben wird, wo kein Staub und Lärm hindringt.
Es handelt ſich nicht um ein rein induſtrielles Unternehmen, ſondern
es liegt, wie eingehend guseinandergeſeßt, ein dringendes finangzielles
und allgemeines Jntereſſe der Stadt vor. Auch ſteht das Rathaus an
einem freien Platz, bis zur Grünen Linde iſt er ſo breit, wie der ganze
Marktplatz Außerdem iſt es als Fehler angeſehen, wenn heute ein
derartiges großes Gebäude völlig freiſteht. Man muß doch bedenken,
daß das Haus in 60 Jahren völlig umſonſt an die Stadt zurückfällt.
Sollte ſich in der Zwiſchenzeit weiteres großes Bedürfnis an Bürv-
räumen bemerkbar machen, ſo könnte eine weitere Bauperiode durch
Anbauen eines Flügels vor ſich gehen. Es handelt ſich doch nur um
ein Mittel zum Zweck und macht das Unternehmen für die Stadt ſo
außerordentlich wertvoll. Die Mieten in den alten Häuſern werden
in allernächſter Zeit ſich denen in den neuen Häuſern anpaſſen. Wenn

dagegen die Jnduſtrie auf 20 Jahre einen heute feſtlegbaren Preis für
die Räume Zahlen kann, dann iſt das außerordentlich günſtig.

Stadtv. Bothe (Du.) bezweifelt weiter die Schaffung der finan-
ziellen Unterlage für ein ſolches Bürohaus, deſſen Bau ſehr zu be
grüßen wäre. e

Stadtv. Grimm (Dem.) will auch nicht gegen das Bürvhaus an
ſich e Er wende ſich nur gegen die Vernichtung der Anlage, die
ein Verbrechen an der Volksgeſundheit darſtelle. Am Jrrgarken ſei
der beſte Plaß. Die Beſeitigung der Anlage ſei kein Fortſchritt und
deswegen vor der Bürgerſchaft nicht zu verantworken.

Oberbürgermeiſter Herzog weiſt demgegenüber darauf hin, daß
die Bebauung des Platzes ſeinerzeit einſchließlich des Vorredners ein
ſtimmig beſchloſſen ſei und auch durchgeführt werde.

EStadtbaurat Zollinger e
glaubt in der Anlage in etwa 2 Meter Tiefe auf guten Bau

rund zu ſtoßen. Der Jrrgarten würde an ſich die einzige Erſobſtete ſein, wenn er nicht für eine neue Schule beſtimmt ſei.
Eine andere Stelle ſinde ſich überhaupt nicht hierfür, wenn nicht

die e die große Verkehrsſtraße zum Nulandtsplatz überſchreiten
müßten

Stadtv. Wolf (USP) meint, die Plabfrage würde für das Bürv
haus von ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Das Anliegen des Grün
plahes an den Hauptverkehrsſtraßen ſei eine große Gefahr für die
eher Kinder ein ruhiges Ausruhen für die Erwachſenen bei dem
Verkehrskärm unmöglich. Mit ihm verſchwinde alſo keine günſtige
e Seine Fraktion ſtimme daher dem Magiſtrats-
antrage zu.

kadto. Voye (Soz ſpricht ſich gleichfalls für Zuſtimmung aus
Auf dem Platze laſſe ſich die Geſundheit nicht e andererſeits
mache Mexſeburg die Entwicklung zu einem Jnduſtriezentrum durchWir müſſen Anſtalten machen, um die Induſtrie heranzuziehen und
dadurch Brot für unſere Arbeiter zu ſchaffen. Am Jrrgarten würde
der Rutmmelplaß viermal im Jghre ſtören, während die Schule um
dieſe Zeit beendet iſt. Wir müſſen mit der Spießbürgerpolitik auf

und die Schlafmütze mal abſetzen. Unſere Verwaltung hat bis
er Vorſchläge gemacht, die Hand und Fuß haben. Auch glaube ich

nd an die großen ſinanziellen Schwierigkeiten, auf die hingewieſen
wurde.

Oberbürgermeiſter Her o g: Die Anlage kann keinesfalls ſo er
halten werden. Jn ein bis zwei Jahren muß die Weißenfelſer Straße
verbreitert werden und damit verſchwindet von ſelbſt ſchon ein Drittel
und die meiſten großen Bäume. Das Loch, das jetzt dort in Er
un tritt, wird dann noch augenfälliger Wegen der in Frage ge
m n bitte ich die Sache nicht zu vertagenStadt Ruprecht (Du Trotz allem Bedauern muß ich ſagen,

daß, wenn das Rathaus gebaut werden ſoll, dieſe Stelle der beſte

Wie oft ſchon hatte Gerold ſo geſtanden erfüllt von el
und Erwartung damals, als er noch ſelbſt Jagdpächter geweſen
und ſein eigenes Wild zur Strecke brachte. Jeßt war er auf das
Entgegenkommen anderer angewieſen

Der Baron ſeufzte leiſe Einmal, vielleicht bald würde der Tagkommen, wo er an nicht mehr Jagdgaſt bei anderen war. Was
dann Der Familienrat würde ihm nicht noch einmal helfend bei
ſpringen. Er konnte es gar nicht. Das wußte Gerold.
Jeßt ſtand er hier am einſamen Waldrand, fern von dem
Leben, zu dem er vielleicht nie wieder zurückkehrte. Ein gutes Gewehr
hielt er in der Hand. Die Kugel, die für ein n ier beſtimmt
war konnte er ihr nicht ein anderes Ziel geben

Baron Settlitz dachte an Reginag Tyſſenberg. Was würde ſie
ſagen, wenn man ihn hier fände auf der Jagd verunglückt? Ver
mutlich würde ſie nichts ſagen. JBewegte ſich dort nicht etwas? Dort am Brombeergeſtrüpp?

n er hatte ſich getäuſcht.
Warum dachte er an das ſchöne Mädchen Liebte er ſie etwa?
Torheit! Seine Gefühle des Herzens waren längſt aufgebraucht in
Tändeleien und Abenteuern. Er hatte zu viele Frauen geliebt, um
eine einzige noch mit wahrer Liebe umfangen zu können. Reging?
Hätte ſie ihm das wiedergeben können, was ihm verloren gegängen
war den Glauben an ſich ſelbſt? Eine große Liebe müßte das ſein,
die ihm das Vertrauen auf Glück wiederzubringen vermöchte

a et den jungen Fichten ſchimmerke es jetzt roſbraun. Baron
Settlitz faßte das Gewehr feſter und mit geſchärftem Auge ſah er ein
Auftauchen und Verſchwinden, das durch die grünen Zweige zog

Da war der Bock. Langſam trat er aus dem Unterholz. Noch
ſtand er jenſeits der Grenze und außerhalb des Schußbereiches

Der einſame Jäger war völlig ruhig und warteke. Es dauerte
lauge, bevor der Bock weiterzog. Nur noch wenige Schritte dann
hatte er die Grenze überſchritten eDas Wild brach imDa krachte ein Schuß von irgendwo her.
Feuer zuſammen.Der Offizier ſtieß einen leiſen Fluch durch die Zähne Er warf
ſein Gewehr auf den Rücken. Wer hatte geſchoſſen

Ein Mann in den eilte durch die Bäume der Stelle zu,
wo der Bock liegen mußte. Gleich darnach bemerkte Gerold eine zweite
Geſtalt es war Reging Tyſſenberg. Das flotte Lodenhütchen ſaß
keck auf dem dunklen Haar. Unter dem fußfreien Rock ſahen braune
Ledergamaſchen hervor

oßen

orgarten des Krankenhauſes ſetzen oder

hohnen 590 625, Blaue

Rinder davon Ochſen 1, Bullen 20,

kand

möglichkeit heute zu

e

bauen. Aber ſtimmen wir dem Magiſtrat zu, dann kann er werter
arbeiten. Der finanzielle Erfolg wäre doch ſehr zu begrüßen.

Stadtv. Teller (Dem.) ſtellt den Antrag
dem Ban eines Bürvhauſes zuzuſtimmen, aber den Platz am

Kriegerdenknal dazu abzulehnen
Stadtv. Golling (Du). Wenn man auch die gefühlsmäßzige

Stimmung eines Teils der Bürgerſchaft verſteht muß man ſich doch
ſagen daß auch Bäume wieder nachwachſen. Wir müſſen das Ge
fühlsmäßige bei dieſer Frage in den Hintergrund rücken und den Vor
chlag in bezug auf die ſtäbtebaultche Entwicklung begrüßen. Doch
wäre eine ſchärfere Faſſung nötig

Oberbürgermeiſter Herbog weiſt darauf hin, daß die Stadt ſich
nicht den Kopf über die finanziellen Unterlagen der MAtiengeſellſchaf tu
der ecx brauche. Die finanziellen Unterlagen würden ſpäter von

der geprüft.Stadt Koenen Komm Die einzigen größeren Bäume in
der Stadt ſind eigentlich nur noch in der Schulſtraße. Wenn aber
der Plaß an der Sirtirnine als Erſatz geſchaffen wird und die finan
ziellen Exträgniſſe für die Stadt aus dem Unternehmen gewährleiſtet
würden, dann könne man dem Plan zuſtimmen.

Oberbürgermeiſter Hertzog: Zur Erzielung höherer Miet
beträge würden die unteren Räume als Läden eingerichtet. Auch
Verſammlungsräume für Geſchäftslente, die hier noch fehlen, ſollen
untergebracht werden. Dieſe Geſchäftsläden würden dann den Ver
kehr aus den nicht mehr dem Verkehr d d inneren Straßen
h ihn gewiſſermaßen langziehen in die weitere Weißenfelſer

raße.
Nach weiteren kurzen Erklärungen der Stadt Koenen,

Krimm und Mahlo wird der Magiſtratsantrag mit
kleiner Abänderung

angenommen.

Dagegen ſtimmten die demokratiſchen Stadtverordneten mit
Ausnahme von Stadty. Mahlvo und der deutſchnationale Stadtv-
Stiebritz

Unter allgemeiner Unruhe und deutlicher Ermüdung wird ſodann
einſtimmig der veröffentlichten Vorlage über die anderweitige
Berechnung der Gaspreiſe zugeſtimmt.

Um 9 Uhr ſchließt die öffentliche Sitzung, der ſich eine dringliche

geheime Tagung anſchließt. w.
Volkswirtſchaftliches.

WKotternngen vom 22. Mai
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörfe.
Weizen märkiſcher 750 760, pommerſcher 740750, feſt; Roggen,

märkiſcher 585. 600, pommerſcher 585- 595, feſt; Gerſte (Sommer-
gerſte) 630- 650, feſter; Hafer, märkiſcher 615- 625, pommerſcher 610
bis 620. feſter Mais ohne Provenienzangabe, 520 525 ab Hamburg
feſt. Weizenmehl 1825- 1975, feinſtes höher, feſter; Roggenmehl 1225
bis 1875, feſter Weigzenkleie 410 415, etwas feſter Roggenkleie 415
bis 425, etwas ter Raps 1125 1150, feſter Viktorigerbſen 700
bis 725, Kleine Speiſeerbſen 590 610, Juttererbſen 550 580 Acker

upinen 495 525, Gelbe Lupinen 575 650,
Serradella 1000—1100, Rapskuchen 410 440 Leinkuchen 740-760,
e prompt 375 390, Zuckerſchnitzel 560 600, Torfmelaſſe
175 185.

ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, TransAlles ein
portkoſten uſw.

Stroh und Heu. dJm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende
Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 130 140,
Haferſtroh 130 140, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 130 140, Wieſen
heu, gut, geſund, trocken 279—290, geſund, trocken 260 270.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Traus-
portkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb Rinder 511 Ochſen 6, Bullen 121. Kalben 75, Kühe 269,
Kälber 368 Schafe 886, Schweine 1246 i 2506 Preiſe für 50 Kg.
Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 2700 2800 2. Kl. 2500 2700, 3. Kl.
2000 2500, 4. Kl. 1500 2000. Bullen: 1. 2300 2400, 2. 2000 2300,
3. 18002000 4 1500 1800 Kühe Kalben): 1. 2700 2800, 2600
bis 2700, 2. 2000 2600, 8. 1500- 2000, 1100 1500. Kälber: 2. 3000
bis 3200, 8. 2790 8000, 2200 2700. Schafe: 1. 2300 2400, 2. 2000
bis 2300, 3. 1400 2000. Schweine 1. 3500 3600, 2. 3600- 3700,
3. 3300 8500 4. 3000-3300, 5. 3000 3300. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber gut, Schafe mittelm. Schweine gut. Überſtand:

Halben 3. Kühe 20. Der
Unterſchied zwiſchen den Marktpreiſen und den Stallpreiſen wird
durch die beim Marktpreis mit berückſichtigten notwendigen Speſen,
wie Fracht, Standgeld, Verſicherungs- und Kommiſſionsgebühr, Umſatz
ſtener uſw. ferner den üblichen Gewichtsverluſt erklärt. Ausgeſuchte
Poſten höchſter Wertklaſſe koſteten über Höchſtnotiz

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt-
und Verkaufskoſten, Umſatzſtener, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Zur Lage am Holzmarkt.
Unſer fachmänniſcher Mitarbeiter ſchreibt Die Zurückhaltung amHolzmarkt gewinnt an Boden. Sie m vor allen Dingen darauf

urückgeführk, daß die Preiſe für die fertigen Erzeugniſſe die ausoleerg aller Arten hergeſtellt werden, dauernd ſteigen. Das Aus
hält zurück, und es iſt tatſächlich für Fenſter und Türen nach

Bexichten, die aus Holland vorliegen, der dortige Herſtellungspreis
billiger als der Ausfuhrpreis zu dem maßgebende Betriebe verkaufenkönnen. Das Tiſchlerholeceſhaſt iſt etwas matter geworden, die Kauf

luſt zurückgegangen Allerdings iſt bisher ein Einfluß der ſtockenden
Kaufluſt auf die Preisgeſtalkung nicht wahrnehmbar. Aus Polen
wurden Kanthölzer zu etwa 2600 je ehm frei Grenze verkauſt
Jm allgemeinen gab das Stedlungsbaugeſchäft dem Holzhandel mehr
Anregung als Abſatz von Tiſchlerhölzern.

—232à322

Mit Befremden ſah die ſchlanke Sportsdame dem Näher kommen
den Atgegen. „Alſo, Sie ſind es, der nach meinem Rehböckchen
trachteke? Ein ſtarkes Tier, das ich mir geſichert habe.

Reging deutete nach dem erlegten Wild, mit dem der Waldheger
beſchäftigt war.

„Waidmannsheil!“ rief Gerold hinüber. Er blieb mit ſeinem
Gewehr diesſeits der Grenze d

„Sie dürfen ſchon herüberkommen, Herr Baron von Settlitz“,
forderte die Jägerin auf. Ein leiſer Spott lag in ihrer Stimme.

Der Offizier überſchritt die Grenze. Er brach ein Fichtenreis
und reichte es der Dame Das Zeichen des glücklichen Waidmanns
das mir für diesmal verfagt blieb lachte er.

Es fehlte nicht viel, und der Bock gehörte Jhnen. Deshalb

ich. eSie wußten, daß ich hier war fragte der Baron überraſcht.
Reging verneinte. Jch wußte nur, daß heute ein Jagdgaſt da

ſein würde der dem Bock nachging.“
„Und Ste kamen ihm zuvor? Das war Jhr gutes Recht. Jch

bin nicht ſchußneidiſch“, erklärte der Baron Mit einem Seufzer
m er nach: „Es iſt nicht das erſtemal im Leben, daß ich zu ſpät
am. Das Mädchen forſchte mit kühlem Blick im Geſicht des Mannes

„Sie ſollten den Wald meiden. Er machte Sie nachdenklich ſcheint es.“
Settlitz fühlte den Spott in den Worten der Sprecherin. Sie

Recht. Es iſt nicht immer gut, mit ſeinen Gedanken allein
zu ſein.„Dh“, lachte Reging auf. „Jch fühle mich nie wohler, als wenn
ich mit mir allein bin. t

Jetzt lachte auch Gerold. Soll das heißen, daß ich Sie der
beſſeren Geſellſchaft überlaſſen ſoll

„Durchaus nicht war die kühle Antwort. Ich will es ſogar
übernehmen Sie auf dem kürzeſten Wege nach Jhrere Heidemühle zu
hringen, wenn Sie mich begleiten wollen. Und ſich zu dem Wald
heger wendend, der mit dem Aufbruch des Rehblockes beſchäftigt war,
fügte ſte nach: „Meinert wird mit der Jagdbeute nachkommen

Sie gingen durch den Hochwald, in dem bereits die Dämmerun
ihre Schatten webte. Das Schweigen der Natur ſchien ſich au
ihnen mitzuteilen. Keins ſprach ein Wort, indes ſie auf ſchmalem
Pfad durch das Waldesdunkel ſchritten. Nach einer Viertelſtunde
traten die hrhen Stämme zurück. Vor ihnen lag ein großer Teich

(Jortſeßung folgt.)



Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor S
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, S
jedoch werden die Wünſche e
der Auftraggeber nach Mög

e e h
lichkeit berückſichtigt.

Aus gauswärt, Blättern
Geboren.

Johannes Poppe, Halle,
1 J Walter Krug, Halle
4

Géeſtorben.
Friedrich Felix, Halle

24 J., Moritz Elſter, Halle
30 J., Anna Friedrich geb
Mathies, Halle; Aufſehe
a. D. Karl Hohndorf, Halle
70 J., Frau Marie Werther
geb. Frenkel, Halle, 64 J

Die Ausführung der
Vahnſteigkanten, Erd u
Oberbaugarbeiten z. Aus
bau bes Bahnhofes Röſſen
ſoll vergeben werden. rd
140 cbm Beton, 3800 cbm
Bodenbewegung, 500
Gleisarbeiten). Verding
hefte können gegen poſtfreie
Bareinſendung von 22.00 M.
(nicht Briefmarken) von der
Eiſenbahn Bau Abteilung
Merſeburg, Annenſtr. 34, II,
bezogen werden. Angebote
ſind bis Sonnabend, den
3. Juni 1922, vorm. 11 Uhr
verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift ver
ſehen, nach hier einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg, 20. Mai 1922.

Eiſenbahn Baugbteilung.
Verſteigerung.
2 Schäferhunde werden

Mittwoch, den 24. 5. 1922,
vorm. 10 Uhr auf dem Hofe
Burgſtr. 3 meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert.

Der Magiſtrat.
V. 1197/22.

Zirka Morgen
Ackerland

ſind ſofort zu verpachten
Baufirma

Karl Louis Müller
Baubüro Neu Röſſen

Spergauer Weg.

Mobliertes Wohn u.
Schlafzimmer frei.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Schlafſtelle fret!
Sand 12.

Jn verkehrsreicher Straße iſt

ſchöner Laden
mit Ladenſtube

z. 1. 7. zu vermieten. Ang.

Merſeburger Korreſpondent

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Otto Wehnemann und Frau
ina geb. Wagenblaſt.

Merſeburg, den 20. Mai 1922.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſprechen wir unſeren aufrichtigſten
und tiefgeſühlteſten Dank aus. Herzlichen
Dank Herrn Paſtor Reinſtein für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe ſowie Herrn
Lehrer Schmeißer mit der Schuljugend für
den erhebenden Geſang. Herzlichen Dank
auch der Gemeinde Daspig, dem Bauern
verein von Röſſen, Göhlitzſch und Daspig,
ſowie dem Bauernverein von Merſeburg
und Umgegend für die durch ihre Vertreter
überbrachten reichen Kranzſpenden und das
ehrenvolle Geleit. Herzlichen Dank den
lieben Nachbarn, die den Entſchlafenen zur
letzten Ruhe trugen, ſowie allen denen, die

ſeinem Sarge folgten und dieſen ſo reich
mit Kränzen ſchmückten.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Burghardt
geb. Winkler.

Haspig, den 22. Mai 1922.

(Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag

Trauerdrucksachen
liefert in Kürzester Frietkuchärucgereſn. donet

ersehurg.

1 Herr ſucht zum 1. Juni
möbliertes Zimmer

zu mieten. Bettw. u. Betten
werden geſtellt. Ang. unt
1996 an die Exped. d. Bl.

Beſſerer Angeſtellter ſucht
per 1. Juni in einem beſſeren
Hauſe ein

Wöbiert. Zunmer

Angeb. mit Preisang. unter
„Of- 5049 an AlaHagſen
ſtein Vogler, Düſſeldorf,
Hanſahaus.

Junger Architekt ſucht für
ſofort oder 1. Juni
Hetteg, möbl. Amme.
Angebote unter 1999 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändig. Ehepaar ohne
Kinder ſucht zum 1. Juni
oder ſpäter

Wöhlertss inner

mit Kochgelegenheit.
u. Wäſche vorhanden. g
ünt. 1992 a. d. Exp. d. Bl.

Suche bald oder ſpäter

möbl. Zimmer
Pr. gleich. A. W. eig. Beitw.
Ang. u. 1990 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtändiger junger Mann
tuch

möbliertes Zimmer
oder Schlaſſtelle.

Ang. u. 1991 a. d. Exp. d. Bl.

den 23. Mai 1922.

Urin-Unterfuwungen!
Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie

eine Flaſche Jhres

Se Morgen AKrins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt, und

wie Sie durchHombopathie und Raturheilkunde

wieder geſund werden können.
Sprechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig

jeden Donnerstag, vormittags von le und nach
mittags von 2—7 Uhr. Paul Bohn, Heilkundiger.

Junger, anſtändiger Herr
(Handwerker) ſucht zum 1.6.

möbl. Zimmer.
Ang. u. 1988 g. d. Exp. d. Bl.

Wer tauſcht
ſchöne 4 Zimm. Wohng. in
Halle geg. gl. in Merſeburg.
Eng. u. 1978 an die Exp. d. Bl.

Iausehe ohnunſ

St., K., K. und Zubehör in
Ammendorf geg. ebenſolche
in Merſeburg. Ang. unter
1989 an die Exp. d. Bl.

Laſſen Sie alle Jhre fleckigen, farbigen
Schuhe am 24. und 26. Mai im

Schuhgeſchäft Ad lf Re ich e
[ratte mnt „Fürbo] auttrvchen.

Fabritat Zärbolwerke,
Aktien Geſellſchaſt, Düſſeldorf.

Hochſümmige Voſen

in beſten Sorten und Farben, in Wurzelballen, ſofor

Sofor vertilgt unter Garantie ſamt Brutund Riſſen Kopf, Kleider u. Jilz Soſort

f. Wunden unſchädl.

geſetzl. Kanpolda WVerhauf r bei. zen
bei Menſch u. Tier

Vei der Vergprüſungsfahrt Elher

feld erhielt So den 2. Preis
Infolge der letzten großen Siege

beim Motorradrennen, im Dauer
fahren ſowie Vergfahren, ſogar im
Kampfe gegen 9 PF.- Maſchinen muß

feſtgeſtellt werden, daß der 1 P.
Snwobnmotor der leiſtungsſähigſte

unter den Kleinmotoren iſt.

Guſtav Engel Söhne,

SnobmotorenVertrieb
ſtelle Merſeburg.

Carl Höhn, Dürrenberg
Baum und Roſenſchule direkt am Bahnhof
Beſichtigung ohne Verbindlichkeit gern geſtattet

pflanzbar, empfiehlt

(auch Sonntags).

koſtenfrei.

Bexlag der

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Begründer Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft Vierteliahres
preis 20 Mk.

„Hilfe s Berlin NW. 46.
i. 1985 a. d. Exp. d. Bl.

geſch.

Ritter-Drogerie Werner Mahlfeld.
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Der Magiſtrat.

Juni 1922

geworfe

6.

der Auslegef

Junger oräenthich. Hann gut
I wwäullde dctahtele

Werte Angebote unter 1997
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Jung. anſtänd. Mädchen
ſucht einfache

Schlafſtelle
Ang. u. 1995 a. d. Exp. d. Bl.

Lager
(GVerkauſs) Raum

oder Zimmer
für Etagengeſchäft

zu mieten geſucht!
Schriftl. Angebote u. 1986
an die Exped. d. Bl. erbeten.

C
von Selbſtgeber gegen aute
Sicherheit, monatliche Rück
zahlung erwünſcht,

gesucht.
Angebote unter 1994 an die
Exped. d. Bl.

Ratenrück
eld zahlg. geſt.

Riede, Berlin N. 39,
Fehmarnſtr. 3.

Zinshaus
in Ammendorf

mit 6 Wohn., Werkſtatt,

gibt ſofort,
diskret.

Pferdeſtall, Gas, elektr. An
ſchluß 2c., zu verk., mögl.
geg. Wohn. -Tauſch. Preis
766000, Anz. 40000. Ang.
u. 1993 a. d. Exp. d. Bl.

in Weißenfels iſt zu ver
kaufen. Preis 220000 Mk.,

Ang. 100000 Mt.
Franz Sörner,.Ob. Breite Str. 12. Tel. 447.

Hier oder Umgeg. ſuche ich

Wohnhaus
oder Villa

bei hoher Anz. zu kaufen
(nur v. Beſitzer). Ausführl.
Angebote erbeten an Fritz
Dammann, Deſſau, Bern
hurgſtraße 5.
TGebrauchtes, gin erhalt

Fahrrad
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 1987 a. d. Exp. d. Bl.

Zentrifuge
zu kaufen geſucht

Haakeſtraße 3.

Bl. Seidenkoſtüm
(350 Mk.)

1 P. eleg.o e rkaufen. 3. erfr. i. d. Exp.

Gehrock Anzug
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

1Bobhaar-Natratze

faſt neu, billig zu verkaufen.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Ein guterhaltenerKinderwagen
billig zu verkaufen
Ammendorf, Langeſtr la II.

Guterhalt. Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zweiſitzig. Sportwagen,
Schmidts Waſchmaſchine,

w. Stickereikld., Sommer
mantel u. Bluſen, alles
gut erhalten, zu verkaufen

Teichſtraße 3, 1 Tr.
Ein faßt neuer

inspänner- Page
mit Leitern

zu verk. Fährendorf Nr. 3.
Eine utmilchende

lege
zu verkaufen Meuſchau 53.

8 Absatz -Zerbel

zu verk. Kösſchen 27.
Ein Wurt funge Hunde

(Eltern Schäferhunde), ſechs
Wochen alt, zu verkaufen

Atzendorf Nr. 39.
13 Mein Imten

zu verkauf. Meuſchau 3.
Paum Maedler, Plauen lief

W. -Verk. Wäſcheſtickereien,
Spitzen, Stoffe, Gardinen,

Badezeug (evtl. Kommiſſ.)

3




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 120.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






